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Die umwälzenden Ereignisse der letz­
ten Jahrzehnte, besonders die beiden
Weltkriege, haben uns deutlich vor

Augen geführt, wie ungemein wichtig es

ist, in der Ernährung möglichst unab­
hängig zu sein. Es ist daher naheliegend,
daß auf Grund der Erfahrungen ge­
frachtet werden muß, die Produktion der
Landwirtschaft nach Möglichkeit zu he­
ben. In dem Maße als dies erfolgt, wird
auch die Einfuhr fremder Lebensmittel
eingeschränkt werden können. Es ist
selbstverständlich, daß in österreich eine
absolute Unabhängigkeit nicht so bald
erreicht wird, da gewisse Lebensmittel
bei uns kaum zum Anbau bzw. Erzeu­
gung kommen werden, jedoch wird der
Stand der landwirtschaftlichen Erzeu­
gung so weit gehoben werden müssen,
daß eine Notversorgung möglich wird.
Auch werden unsere Handelsbeziehun­
gen erfordern, daß wir Lebensmittel ein­
Iiihren, vornehmlich solche, deren Anbau
hier nicht ertragreich ist. Aufschluß­
reiche Fingerzeige zu dieser aktuellen
Frage gibt uns die bsierreichische
Handelsbilanz. In ihr fallen zwei nahezu
gleich hohe Zahlen aul, Das Defizit be­
trägt 4.4 Milliarden Schilling. Dies ist
die eine Zahl. Die andere Zahl, und zwar
4.3 Milliarden Schilling, ist jener Be­
trag, den wir für die Einfuhr von Le­
bensmitteln ausgeben. Nun stellt sich bei
Vergleich dieser Zahlen sogleich der Ge­
danke ein, ob man nicht diese große
Summe verringern könnte. Mehrerzeu­
gung nicht nur industrieller Güter, son­
'dern auch landwirtschaftlicher Produkte
ist eine zwingende Notwendigkeit, soll
das Hondelspassioum erträglicher wer­
den. Zu diesen ernsten Tatsachen nimmt
'11m die östqTr�ichische Gesellschaft für
Ernährungsforschung Stellung und sie
hat das Ergebnis der Untersuchung i�_tzt
vorgelegt. Nach der Ansicht dieser Wis­
senseheiter kann die osterreichische Er­
niihrungsliicke, wenn nicht ganz geschlos­
sen, doch in absehbarer Zeit wesentlich
verkleinert werden. Die bei uns noch
rückständigen landwirtschaftlichen Pro­
duktionsmethoden sind heute uolks­
uririschaliliche Reserven, die es ermög­
lichen, wenn sie modernisiert werden,
daß die Ernährungslücke nach und nach
verschwindet. Tatsächlich lag die agra­
rische Produktion in Österreich im Jahre
1950/51 noch um 10 Prozent unter dem
Yorhriegsnioeau, während sie es in den
übrigen europäischen Ländern bereits
bis zu 20 Prozent überstieg. Das ist wei­
ter nicht verwunderlich, wenn man zum
Beispiel erfährt, daß die iisterreicli i­
sehen Bauern wesentlich weniger Kunst­
dünger verwenden als ihre ausländischen
Kollegen; in der Schweiz beträgt der
Verbrauch pro Hektar Ackerland mehr
als das Doppelte, in Westdeutschland
mehr als das Dreifache und in Holland
gar das Neunfache des österreichischen.
Bei richtiger und genügender Anwen­
dung von Kunstdünger könnte der heu­
tige Ertrag im Getreidebau innerhalb
von zwei Jahren um 30 bis 50 Prozent
gesteigert werden. Ein anderes Mittel,
nicht nur den Hektarertrag, sondern
auch die Produktivität der menschlichen
Arbeitskraft innerhalb verhältnismäßigkurzer Zeit zu steigern, ist die Mecha­
nisierung. In Österreich mit seinen vielen
Mittel- und Kleinbetrieben geht es vor
allem darum, Wirtschaften unter 20 Hekt­
ar, sei es durch Konstruktion von wirt­
schaftlichen Kleintraktoren oder durch
zweckmäßige Formen gemeinschaftlicher
Maschinenverwendung, zu motorisieren.
Es können dadurch Arbeitskräfte, Pferde
(natürlich auch die Futtermittel für
deren Erhaltung) erspart werden und
dafür Milchkühe eingestellt werden. Zu
diesen sehr aussichtsreichen Möglich­keifen der SteigerunJ!, der Produktivität
gesellen sich die Reserven der ungenütz­
ten oder schlecht genützten Flächen.
Weite Ackergebiete im Osten Österreichs
- etwa 150.000 Hektar - leiden unter
Mangel an Feuchtigkeit; sie bedürfen der
Bewässerung und der Windschutzanla­
gen. In den Alpenländern anderseits gibt
es rund 500.000 Hektar, die zu entwäs­
sern wären, zusammen sind das nahezu
ein Sechstel der landwirtschaftlich ge­
nutzfen Fläche. Eine weitere "Boden­
reserve" liegt in der ungünstigen Ge­
ländelage vieler Baue:nwirts�halten; di.eeinzelnen Parzellen hegen vlelfach welt
voneinander entfernt, sie sind klein und
unzweckmäßig geformt. Ihre Bearbeitung
ist in jeder Beziehung unrationell,

Landwirtschaft
und Handelsbilanz

Mehr Versländnis
lür Wirlschallsgeselzgebung

Handelsminister Böe k - G r eiß a u

sprach am n.ö. Kaufmannstag in Wiener­
Neustadt über aktuelle wirtschaftspoli­
tische Probleme. Besondere Sorgen, er­
klärte der Minister, bereite der Außen­
handel, da Österreichs Wettbewerbs­
fähigkeit auf dem Weltmarkt äußerst
�efährdet erscheine. Die österreichischen
Exportpreise seien im letzten Jahr um
63 Prozent gegenüber denen der Schweiz
mit 12 und Großbritannien mit 39 Pro­
zent gestiegen. Der österreichische
Außenhandel schrumpfe immer mehr zu­
sammen, dies dürfe nicht ohne weiteres
hingenommen werden. Der Handel müsse
durch Erschließung neuer Absatzmärkte
an einer Exportsteigeruna mitwirken.
Das derzeitige Guthaben Österreichs bei
der europäischen Zahlungsunion betrage,
führte der Minister weiter aus, etwa 14
Millionen Dollar. Diese Tatsache sei
jedoch wenig beruhigend, da sie wahr­
scheinlich bedeute, daß der Schililng SO
rar ist, daß Importabschlüsse zurück­
gestellt werden mußten. Obwohl eine

Kreditausweitung eine inflationistische
Bewegung hervorrufen könnte, sei die
Schilllngnot zur Zeit schon derart groß,
daß eine weitere Drosselung kritisch
wäre. Es seien schon Fälle eingetreten,
daß etwa Kohle aus dem Ausland nicht
gekauft werden konnte, weil die nötigen
Schillingbeträge nicht flüssi� sind. Die
Industrie habe Aufträge nicht überneh­
men können, weil sie nicht genügend
Schillingbeträge für Material und Löhne
auftreiben konnte. Österreich könne nicht
wie andere Staaten sein wirtschaftliches
Schicksal frei gestalten, da die Be­
setzung ein bedeutendes Hindernis dar­
stelle. Abschließend bat der Minister um
Verständnis, wenn die Gesetzgebung in
Wirtschaftsfragen oft wenig zielgerecht
erscheine. Es handle sich dabei um Korn­
promiß'lösungen innerhalb der Koalition,
und speziell auf wirtschaftlichem Ge­
biete, wo die Tendenzen der beiden Koa­
litionsparteien besonders stark ausein­
andergehen, könnten Kompromisse nie
absolut befriedigend sein.

llacltrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Die österreichisch-jugoslawischen Ver-
handlungen über die Wiederaufnahme des
kleinen Grenzverkehres un.d die Re,gelung
des Doppelbesitzes in.d dißsßr Tage in Glei­
chenberg erfolgreich abgeschlo sen wor-den.
Der genaue Wortlaut .der Abkommen wird
er t nach der en.dgü]i�en Genehmigung
durch die beiden Regierungen verlautbart
werden.
Die Wiener Messe wie am Sonntag .den

7. ds., dem Tag ihrer Eröffnung, einen Re­
kordbesuch VOn über 120.000 Besuchern auf,
wie er eit vielen Jahren nicht zu verseich­
nen war. Me segelände und Messep alass prä­
sentieren sich aber auch in ein� Reichhal­
tigkeit der au gesrtellten Erzeugni S-El, die
alle Bisherige übertrifft.
Der Monat August hat der Großglockner­

Hochalpenstraße die höchste Frequenz seit
ihrem Be tehen gebracht. E wurden 177.778
Besuche- gezählt. Die Gä te kamen in
25.003 Personenkraftwagen, 2993 Autobus­
sen, auf 12.903 Motorrädern und 2712 Fahr­
rädern. Der 16 August brachte den Rekord.
An diesem Tage passierten 10.876 F,ahrgäl te
die Straße. 7() Prozent .der Fahrzeug« ka­
men' au dem Ausland. Deut chlan d stellte
dabei mit 59 Prozent d·a.s Hauptkontlngent.Die Besucherzahl hat eit Bestehen der'
Großglockner traße 2.6 Millionen, die <ler
Kraftfahrzeuge 570.000 überschritten.
Bei eineT Besprechung zwi che� Mitglie­,dem. eines Vora.rlherger Flur- un,d Wald-
chutzve,reines in Dornbirn un<l Vertr�ern

de1" Vorarlb-erger Jäger chaf.t wuTde im In­
teres e einer nutzbringenden Forstwi.rtschaft
der vollständige Abschuß des Rotwildes ge­for,dert. 'Nach Ansicht de Wald·sohu,tzver­
eines tehe ,d'er Nutzen der Jag<l in keinem
Verhältni zu .den Schä.d.en, der den jUllJgenBäumen durch den sogenannten Wildverbiß
zugefügt wer<l·e. Die Ver'Sammlung besc1iloß,
an .die VOT.arlberger Lan.de regierung mit
einer Re-solution heranzutreten.
Dieser Tage wurde die Wiener Feuerwehr

in die Kleingartensiedlung "Heustadlwasser"
im Praieor gerufen, um ein Hornissennest zu

vernichten, das der Besitzer eine Schreber­
gartenhau es im Dachraum einer Hütte
en.tdeckt hatte. Die Feuerwehr benötig,te
meh" al drei Stun,den, um ·den Tieren mit
zehn ga gefüllten Han.dfeuerl&schern Herr
zu werden. Der erste d·er Mä.nner, ,der mit
einer Ga ladung amückte, mußte sDgar
einen Taucheranzug anlegen, um von ,den

wütenden Tieren nicht verletzt zu werden.
In de- Grazer Nervenklinik liegt seit eini­

ger Zeit der 19jähTige Bauernsohn Johann
Neustät ter au WielH, eh, der beinahe zu
einem Massenmörder geworden wäre. Der
Bursche der VOT einigen Wochen <Las EI­
ternhaus verlas en hatte. da er mit einer
F';'mil!ie 'ständig "in Zwietracht lebte, kehrte
übert-<ischend zurück und feuerte, nachdem
er da. Wohnhaus betreten hatte, aus einer
Pistole mehrere Schü e ab, ohne jedoch je­
mand zu 'treffen. Eltern und Geschwis-ter
flüch teten und ver 1änd·igten die Gendar­
merie.

AUS DEM AUSLAND
Ägypten war vergangenen Sonnd ag zum

zweitenmal eit der Abdankung König Fa­
ruk ,der Schauplatz eines politischen Ereig­
nisses von weittragender Bedeutung. Die
Re.,gieTung Maher trat zurück, ·an ihee Steile
tra,t eine neue Regierung unter der Führung
des Generals Naguib, des Mannes, der König
Faruk gestürzt hat.
Diplomati ehe Vertreter der Vereinig,tenStaa ten, Großbrltanniena und Frankreichs

überreichten dem sowjeti chen Außenmini-
ter Wvschin ki gleichl.aute:n.de Noten, in
<fenen 'sie d·er Sowjetregierung eine neue
Tagung der österreich-Beauftragten für 29.
September in London v.orschla.gen. Di� No­
ten stellen ,die Antwor� auf die 1etzte Ö ter­
Teich...Note der Sowjetunion vom 14. August
dar, in der ,diese den Vorschlag der West­
mächte vom 13-. März für einen Kurzver­
trag zurückgewiesen hatte.
Der Fürsterzbischof von Brixen, Mons.

Giovanni Batti'sta Geisler, ist im Alter von
70 J a.hren an Herzschlag .gestorben.
Wie ·die UP. aUlS Wa hing,ton meldet, wird

in maßgebenden Washingtoner Kreisen er­

klärt, daß weitere Generalstabsbesprechun­
gen der Westmächte mit Tito .d·emnächst be­
ginnen werden. Maßgebende amerikanilsehe
Stellen wün ch ten eine "Koorod�nierung" der
Militärpläne. Dieser "koor,dinier<te Plan"
mü e "eine Front von der Türkei über
Griechenlan<l und Jugoslawien bis nach
Deut chlan<l umfa,ssen". Die Fron,t "von
Jugoslawien bis nach Deutschlan.d" geht,
wie ein Blick auf die Landkarte zeigt, querdurch Österreich. Das heiß1, ·daß in den
anglo-amerikanischen Stabsbesprechungen
die Einbeziehung Westö ,terreichs in .den

üdosteuropäischen Krieg plan eine ent­
scheidende Rolle gespielt hat und spielen
wiNl.
Der ehemalige italieni ehe Außenminister

Graf Carlo Sforza i t ge torben, Sforza hat
im .Iuli. vorigen Jahres aus Gesundheitsrück­
ichten das Amt .des Außenmintster in der
Regierung De Ga perl niedergelegt und war
danach Minister ohn Portefeuille,
-

Eine Gruppe von vier britischen Forschern
un,ter Leitung des internationalen Forstfach­
mannes Richard St. Barbe-Baker ißt von

London nach .der Sahara abgereist. Die Ex­
pedition will die Möglichkeit einer Wieder­
aufforstung der Wüste überprüfen. Vorer t
sollen die überreste ehemaliger Wäl,der in
-der Sahara kartographisch aufgenommen
werden.
In Bu igny im Kanton Waa,dt in der

Schweiz tauchte während eines Fußball­
matches plötzlich au dem nahen W·aJ.de ein
Fuchs auf. Er blieb etwa 30 Meter vom Fuß­
ballplatz entfernt teh en und verfolgte das
Spiel bis zum Ende mit �rößter Aufmerk­
samkeit, Als der Schiederichte- das Spiel
abpfiff, verschwand der Fuchs beforiedigt
mit großen Sprüngen wieder im Wal<l.
Der bereits mehrmals durch eiserne

Maueranker befestigte Turm der frühgo ti­
sehen St.vMarien-Kirche in Ulzen erschien
jetzt erneut so wackelig, daß seine Funda­
mente aufgegraben wurden, dami,t die Fach­
leute sich ein BHd von der Standfes,ti,gkeitdes Turmes machen konnten. Dabei stellten
sie er taunt fest, daß der Turm keine ge­
mauerten Fundamente besitzt, sondern auf
einer locker ineinandergefügten Ma.uer von

Findllng steinen errichtet wurde. Der der­
art unvorschriftsmäßig errichtete Turm ist
bisher echshundert Jahre alt geworoen.
In der Umgebung von Singapur lebrt an­

geblich der älteste Mensch der Welt na­
mens Had chi llias Ben Hadschi Madschid.
Er gibt an, daß er im J ahTe 1792 geboren
sei, doch habe er keine Dokumente, um sein
Al ter, nachzuweisen. Nach den Angaben sei­
ne Personalausweises ist er 148 J,ahre alt.
Auf die Frage, wie man e mache, um dieses
Alter zu erreichen, sagte er, daß .A;J\beit sehr
wichtig ei, um seine Gesundheia zu erhal­
ten. Sein Lieblingsessen sei gekochter Fisch
mit Bohnen und dazu ein Glas Wa.sser. Nie­
mals habe er einen Tropfen Alkohol zu steh
,genommen.
In den lEll!zten fünf Jahren tieg die Koh­

lenförderung in der Sowjetunion um mehr
als 60 Prozent. UngefähT 1300 neue Typen
von Bergbaumaschinen wurden entwickelt.
Für die Kohlenbergarbeiter wurden in ,den
letzten .Iahren sieben Millionen Quadrat­
meter neuer Wohnraum geschaffen. Jede
Bergarbeitersiedlung verfügt ü'ber eigene
Krankenhäuser, Kindergärten, Schuten, Klubs
und andere Bauten für gemeinnützige und
kulturelle Zwecke.
Wie die arnerikeni ehe Presseagentur

meldet, hat der Oberkommandierende der
amerikanischen Truppen Edd'Y mit sofortigerWiTkung für alle amerikanischen Soldaten
in Westdeutschland eine Ausgangssperre für
·die Zeit von Mitternacht ,bis 6 Uhr morgensangeordnet. Diese Maßnahme soll angeblichauf ganz Europa ausged.·e'hnt werden. Da­
durch sollen ,die Au schreitungen der ,ameri­
kanischen Soldaten eingedämmt werden.
Der Vizeprälsident der indi'sohen RepublikSarvapalli Radhakrishnan betonte in einer

Rede, daß ein Lan<l wie die Sowjetunion,das im letzten Krieg zwanzig Mi11ionen Men­
schen verloren ha1, keinen neuen Kriegwünschen könne. Die hitlerische Philosophieist heute in den Län.d.e.rn noch immer leben­
dig, die den Traum Hitlers von der Zerstö­
rung delS Kommunismus hegen,
über dem VOn 120.000 Zuschauern um­

säumten Flugplatz von Famborough explo­dierte ein britischer Düsenjäger. Einschließ­
lich der beiden Besatzungsmitglieder des
Flugzeuges fanden 28 Personen hiebei den
Tod. Dlie Katastrophe ereignete sich VOr den
Augen VOn 120.000 Zuschauern, die .sich am
vorletzten Tag der Flugwoche in Farn­
borough ver ammeh hatten. Jo-hn Derry, ·der

durch die übermäßig langen Grund­
stücksgrenzen gehen überdies wertvolle
Anbau71ächen verloren. Es gibt etwa
650.000 bis 750.000 Hektar, die, zweck­
mäßig zusammengelegt, bis zu einem
Viertel höhere Erträge abwerfen würden.
Auch in der Milcnwirtschaft sind be­
trächtliche Leistungssteigerungen mög­lich. Österreich braucht nicht mehr Milch­
kühe, sondern solche, die mehr Milch
geben. Während in Schweden im Jahre
1950 eine Kuh im Durchschnitt 2940 kgMilch, in Holland gar 3780 kJ!, lieferte,betrug der Durchschnitt in Österreich
bloß ein wenig mehr als 1700 kg. Aber
auch innerhal6 des Landes sind die Un­
terschiede auffallend: die Jahresleistun­
gen reichen von 2553 kg in Vorarlberll

bis zu 1370 kg in Oberösterreich nörd­
lich der Donau. Dementsprechend ist
auch der Milchkonsum in Österreich mit
85 kg pro Kopf (1951) bedauerlicher­
weise sehr niedrig, viel niedriger als in
den übrigen westeuropäischen Ländern,
von 100 kg in Deutschland über 158 kgin England bis zu 238 kg in der Schweiz.
Mit Rücksicht darauf, daß die täglichenBareinnahmen aus dem Milchverkauf der
bäuerlichen Wirtschaft außerordentlich
zu gute kommen, wäre eine Lei�t"ngs­
steigerung sehr erwünscht. Hand in Hand
müßte eine stärkere Propaganda für
Milch und Milchprodukte einsetzen. Die
moderne Ernährungsforschung weist uns
auf dieses Edelprodukt für die mensch­
liche Ernährung hin; zu Milch und

Milchprodukten kommt auch noch Obstund Gemüse, deren Erzeugung eine we­sentliche Steigerung ermöglichen würde.Wenn auch in Österreich vielfach ganzandere Vorbedingungen vorhanden sindund nicht aul allen Gebieten die gleichenErfolge erzielt werden können, so ist im
wesentlichen der Weg gangbar, den an­dere schon beschritten haben und den
uns die Notwendigkeiten der Wirtschalt
weisen. Steigerung nicht nur der Pro­duktivität der Industrie, sondern auchder Landwirtschaft sind zwingende Ge­
bote, die die Wirtschaftslage und die
passive Handelsbilanz gebieterisch ver­
langt.
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Versuch pilot eine mit zwei Strahl,trieb­
werken aUlS;gestatteten Flugzeuges. 'hatte die
Maschine in der ich auch ein Bordfunker
befand, �uf eine Höhe von, 12.000 m �e­
schraubt und <:Iort auf Über,schallgeschWln­
digkeit - auf meh- al 1200 Stund�.n­kiloniete- - gebracht. Die Zu chauer h�r­
ten drei scharfe Stöße und .dann <sahen Sie,
wie die Ma1sdline im Sturzflug de- E�de
zur a te In etwa 400 m Höhe fing der Pilot
die Ma:schine ab und nun, aL er im ,:",a,,:,g­
rechten Flug wieder höchste G?sc�wlfl'd'ig­keit erreichen wollte, ah man plötzlich,

..

daß
sich da Flugzeug wie von selb t laufl�ste.
Die Strahltriebwerke rasten gleIch Ar.tIlle­
,riegeschossen der Erda zu un� zu gleicher
Zeit liefen brennende und gluhende Flug­
zeugteile auf die Menschenrnassen.
Wä,hrend ,der Fahrt von Belgrad nach

Sernlin [Zemun] ist arn 9. .ds. eine Donau­
fähre im Sturm gekentert, wobei 90 Per 0-

nen e·rlranken. 30 Pas a.giere, die im Augen­
bhck -de Sirrkens über Bord sprangen und
ans Ufer schwammen, konnten ih:r Leben
retten.

.. •In einem Kohlenbergwerk 10 Carbonia auf
Sardinien ,geriet kürzlich .das öl eines Tran�­formator in Brand. Da Feuer 'setzte ein
Gemisch aus Rauch, Staub und Gas in
Brand. Es erfolgte eine Explosio�, die zum

Einsturz einer Schachtdecke. führte. Etwa
900 Bergleute, <:Iie unter Tag waren, fan,den
.durch den Ein turz den Au'sgang aus ·dem
Schacht versperrt. Tn aller Eile wurden Ret­
�un.gsmanl1Schaften aufgestell t, die mit
Saue'l'stoffmasken zu der Brand telle vor­

<:Irangen. In ,den Aben.d tun.den waren ,bere.itshun.derte halbblinde und nach Atem rin­

gende Bergleute in Sich�rheit. gebra�ht.Nach Beend·igung ,der Hdf aktlon zeigte
ich. daß alle Bergl,eu,te gerettet werden
konnten.

Sowjetische Stimme zu Österreich
Die "P.rawda", ,da Zentralorgan ,der

KP,dSU. ohTei,bt zur ö's'terreichi chen Frage
unter a�.derem: Es ,gibt nuor einen Weg zur

baldigen Lösung der österreichi chen FTage:
.die Regieru.n,gen der Wes,tmächte soHen
NHen absuT,den Vor chlag auf A,b c'hluß
eines anHdemokor,a tischen "SkelettvertTa.ges"
faJJ.enlas en und 0 eines ,der Hindernis.se
beseitigen, .die .der Erör·teruI1g.de fast :res�-
10 verennbarten Entwurfes eines Staat ver­
trages mit Ö terreich im Wege stehen. Jed.e
Arlt von Machenschaften mit -4er österrel­
chioSchen Frage tIJIld von geheimen Abma­
chu.ngen hierüber kann und wir,d ohne ET­
folg bleiben. Die Sowjetöffentlic:hkeit wie
,die fortschrittliche Öffentlichkeit ,der ,g,an.zen
Welt kalllll über ·dieManöver ,derwestlichen,
in erster LinIe <:Ier amerikanischen Diplo­
matie in der Ölsterreichi che� Frage. nicht
hinweg ehen. Ein großer Rummel wiTd im
Westen mH ,dem sogenannten "Skelettver­
trag" ,für österreich auf,geführt, .d�n lSeine
Urheber an die Stelle eines ,die Wiederher­
stellung eines freien und unabhängigenÖs,t.erreichs 'sichernde.n Staalsvertr'age
setzen wollen. Dies all,es gl�icht aufs HaaT
.den Vorgängen in ,den We t,gebiet�nDeut chla.n<:l und in Japllin, wo ,die amerI­
kanischen Be>satzung be'hö:rden die unter
ihrer KontrolJe stehenden Regierungen ZWLn­
gen, faschisti,sche Zustän,de wiederei�zu�Üth­ren wa vollend ,den Ln:tere en .derjen1genentJ�pricht, .die einen neuen Weltkrieg e,n-t­
fe sein wollen. Die bü:rgeTliche Presse ver­
gießt Krokodi,lst'rä.nen ,und beteuert, .daß die
Westmächte ,den heißten Wun ch haben.
Ö terreich zu helfen. Von dieser läoher­
lichen Behaupt>ung können sich aber nur
Leu1te täuschen laISsen, die die österrei­
chische F:ra.ge nicht kennen. Die Sowjetregie­
rung hat in ihr,er No,te vom 14. August i,n
aller Klarhei.t gezeigt, daß ,der neue PI,an dem
ö terreichischen Volk keine weg ,die <:Iemo­
kratischen Rechte UI1d FTeiheiten garantiert,

Chef der USA.-Luftwaffe droht mit der
Atombomb'e

Der Stabschef ,de'r amerikani chen Luft­
stteitkTäfte General Vandenberg hat die ��­kündi,gung ,des amerikani chen Heeresmilll­
ISter über ,die Verwendu.ng von ferngelenk­
ten Atomgeschossen ,durch .die. MHteilungüber den Plan einer al,lgemeinen Verwen­
<:Iung der Atomwaffe in .der amerikanischen
Armee ergänzt. Vanden1berg erklärte es gä.be
kein Mj,ttel, eine amerikani che Atom­
bomben offensive aufzuhalten. E sei heute
techni ch möglich, neue Atomwaffen gegen
jedes fein,dliche Ziel einzusetzen, nicht nur

gegen größere un·d ausgedehntl're Ziele. �rt�at fÜr ·d·en Bau von Großflugzeugen elD
und prach, .die Hoffnung au , daß die WiTk­
<samkeit der Atomwaffen und ,d,ie Tat aohe,
.daß sie jetzt in großer Zahl gebaut. werden,
Amerika .davor bewahren wer>de. auf ,di,e
ko tspielige Strategie früheTer Welthll::gE:
zurückzugreifen. Die e konkreten Ankündi­
gungen der amerikani'schen HeeTe leitung
zusammen mit ,den krieg tollen uIlod blutrün-
tigen DrohTeden General Ei enhowers zei­
gen, <:laß die Gefahren für die Menschheit
größer und aktuelleT in·d. al es viele Men­
schen glauben wol,len.

Starkes Anwachsen der Verbr'echen
in den USA.

In Newyork iSot im Vergleich zum Vorjahr
�ie Za,hl ,deT Schwe'rverbrecher um 37.4 Pro­
zent ge. tiegen, Besonders ,die Verbrechen
Jugendlicher unter 16 Jahren und Halbwüch­
siger bi zu 19 Jahren haben erschreckend
zugenommen. Von den MÖTdern, <:Iie ,der

Polizeibericht der letzten ech Monate an­
Iiihr-t sind allein neun unter 16 .Jahren.
Auch bei Raub- und Gewalttaten, Erpres­
sungen. Einbrüchen und schweren Diebstäh­
len i t, .der Prozentsatz deT jugen.d,Hchen
Verbrecher groß. Die i tein erschüttern­
de Zeichen dafür, wie die �!,!erikan'ische
Jugend durch die KTieg,shysterie und man­
gelnde Fürsorge demoralisiert wird, Seit in
Amerika die Kriegsp ychose im Zuge der
morali ch en Vorbere itung der Jugend und
.de ganzen Volkes auf den Krieg bi zur
Siedehitze gesteigE�nt wird, >SItei,g,t auch dte
Kurve der Verbrechen steil an. Im .Iahre
1951 wurden in Amerika 1,882.160 Verbre­
chen und Vergehen begangen. Das waren um
'92.130 mehr als im Jahre vorher, Die Zahl
der verhafteten Frauen ist in diesem Jahr
um 11.3 Prozent ge, tiegen, die <:leT Männer
um 4 Prozent.

2 Millionen Leprakranke
Nach einem Bericht der Weltge undheits­

organi at iori hat -die Lepra zwar .den
Schrecken verloren, ,den sde im Mittelalt�rausübte - im 13. .Iahrhundert gab es In

Europa nicht weniger als 20.000 Lepra-(Au, -

sätzi.gen-)Lager, Vrot�dem i t ,der Au satz
jedoch noch keineswegs von .der Er<:l,e ver­
lS,chwunden, und man schM�t, ,daß 'minde­
stens zwei Millionen Menschen, .das i t run,d
ein Tau endstel ,deT gesamten Menschheit,
auf ,deT ganzen Welt <:Iavon befallen siud.
Die Zahl ,der reg1sotriert.en Fä.He i,·t aller­
,dings viel geringer, ,da .die ersten Sta·doien
.der Krank,heLt nUT schwer zu erkennen sind
UI1d die Län,d,er, in <:Ienen ,die Lepra herrscht,
zumei 1. nicht genügend Ärzte haben. ,die sie
erkennen und bekämpfen. Der Bericht deT
Weltgesundheitsor.gan:i,sation führt 'an, ,daß in
Belg1,sch-Kongo 59.000, in Französisch-W.est­
und Äquatorialafrika owie auf Ma,da.gaskar
insge amt 120.000 Fälle registrieTt sind. In
Bra. iJien sin.d 38.000 Leprafälle gemeldet, in
Argentinien 6,000. in ,den Verein.igten Staa-
1en 390 un.d in Kana,da 8. Asien ist der
Haupthex,d des Aussatzes. Man schä.tzt. daß
mehr als eine Million Inder und eine gleicheZah.l Chinesen ,damit behaHet sind. In
Europa, wo haupt ächHch ,die MitTtelmeer­
küste betroffen ist, zählt Spanien 1700. Por­
tugal 1400, Gri,echenland 640, Frankreich
250, England 100, Norwegen 16, Schwe.den 6
UI1d We ,tdeutschlaI1d 4 registrierte Lepra­fä.He. Auoh auf -zahlreichen Inseln in O�ea­
nien - Fi<:l,schi, Salomon, Hawai - � t die
Krankheit verbreitet.

Von der Österr. Jugendbewegung
Wir erlebten VillachI

Wer erinnert lSich nicht gerne an die schö­
nen Tage VOr zwei Jahreu, an denen das
Bild unserer a,lten Ei enstaidt Wa�,d'hofen
ganz von der Jugend beherrscht war und
un ere Stadt zum Tagungsor-t, der Kultur­
un·d Sportwoche der Ö terr. Jugendbewe­
,gung auserkoren war. Immer schon waren
solche Jugendbewegung wochen Meilen­
steine .der geleisteten Arbeit und trugen da­
zu ,bei, im jugendlichen Herzen den Gemein­
schaftsgedanken wachzurufen und .da Band
zwischen Stadt und Land zu f.es,tigen. Ge­
rade ,dies i t ein Weg, alles Trennende ab­
zulegen und sich gemein am in kamera,d-
chaRlicher Verbundenheit. zu unserem Herr­
gott zu bekennen, sich einzusetzen für ,�1eFreiheit un eres Volkes und Landes. Wle­
deruni traf ich heuer vom 10. bis 17.
August die Osterreichisch a Jugendbewegung,
und zwar hart an .de- Grenz.a unseres Va­
terlandes in der schönen Drau tadt Vi.lJach
�UT Kultur- und Sportwoche. die bereits
internationalen Rahmen erlangt, 'hat, und um
ein .stolze.s Zeugni ihrer Arbeit zu geben.Christliche Jugend aus 16 europäischen
Ländern, zum Groß,teil in ihTer National­
tracht. vereinigte ich ,dort, um besonder
am Freitag ,den 15. August in einer mächti­
gen Europakundgebung an die ganze Welt
zu appellieren, alle Haßgelüste und Verfol­
gungen albzulegen und eine neu .sozial geol'd'­
nete friedl'iche Welt auf chTistlichen Funda­
men·ten aufzubauen. Bun,deskanzler Doktor
Fi g I und auch eini.ge ausländische Abge­
san,dte, ,die zu den ca. 30.000 Jugendlichen
sprachen ,brachten ,dies ü,bere'i.nstimmend
zum Au druck. Der SamlStaga,bend vereinigte
nochmak:; aUe zu ,einem imposanilen Fackel­
zug und eineT anschließenden Schluß kund­
gebung. Nach einer kurzen An pTache von

Bundesjugendführer Prof. R y k er nahm
-dieser ,die Prei verteilung VOT. wobei Nie­
,derö terreich, ,das mit zwei Sonderzügen ge­kommen war. ,den er 1e.n PTeis fÜr kultu.relle
und portliche Leis,tung erh'i,eIL Außenmin�­
ster Dr. Gr u bel' hielt ,dann noch eine ein­
-dTuck volle Schluß,an p:raohe, wobei er .die
Jug,en.d aufrief, in Treue zusammen�ulStehen
und zu arbeiten für ein freies Europa. Groß
war der Eindruck aller Teilne'hmeT. ,die
auch von unserem Bezirk za,hlreich erschie­
nen waren, von ,der .die jährigen KultUT- ,und
Sportwoche, die uns in ,da schöne Kärntner
Lan,d führte und ein ge'istiges Band au�s,
neue mit Heimat und Menschen schloß.

Sitzung des Gemeinderates der Stadt Waidhofen a.Y.
Wie ,bereits kurz berichtet, fand am 30.

August eine Sitzung de Gemein,derates
,der Sta,dt Wai,dhofen a. .d.' Ylbb ,ta'it" .in
.der einige wich.tige Beschlüs e gef,aßt vilit­
den. Der BürgeTmeister eröffnete um 19.15
Uhr <:Iie or,dentliche Sitzung, gab .die Tage -

or,dnung bekannt und ging sodann zur Be­
ratung ,d,er einzelnen .Punkte über.

1. Genehmigung ,der letzoten Verhandlungs­Schrift. Der B\irgermeister teIlt fe t, daß
eine Gleich chrift ,den Fraktionen zugegan­
,gen ist. Einwendungen dagegen sin,d n,icht
erfolgt. Die Verhan,dlungschrift er chein,t
<:Iaher e,instimmig angenommen.

2. Die Mitteilung ,der Einläufe entfiel.
3. Ankauf des Grund tücke Bauparzelle

17. EZ. 11/1, Kat.Gem. Waidhofen a. ,d. y,
(H i e rh a m m e:r) Referent Vizebürgermei­
ster S te rn eck e r, GR. Hau er meldet
sich zum WOI'".! und führt aus, daß ,der
Fremdenbeherbergungsbetrieb Hierhammer
·durch Verkauf liquidiert wer,den soll. Die
Sta,dtgemeinde i t F:remdenverkehrsgemeindeund hat die Geschäft welt in <:Iiesem Zusam­
menhang Opfer auf sich genommen. E liegtzweifellos im Interess,e der Sta,dtgemeinde,daß <:Iieser Betrieb weiter ,dem Fremdenver­
kehr .dienlich i t" zumal ,diese Ga t tätte
eine Tndi,tion ,hat. SicheT ist, ,daß ,cLie Ge­
mein,de nicht selbst ,diesen Betrieb fühTen
kann sondern wieder verkaufen wir,d. Die
Kauf�erhandlungen müßt.en jedoch mi.t größ­
tem Ern t und Gewis enhaftigkeit geführt
wer,den. Die Bedingungen ,il1d <:lurch VOT­
verhandlungen bekannt. Er ,bringe namens
.der öVP. ,den Antrag ein:
"pie Sta,dtgemeinde Waidhofen a. ,d. Y.

bealb ichHgt. das Grund.s,tück Bauparzelle
17, EZ. 11'/I., zu erwerben und ,der Ge­
meindera t ,der Sta tutarstadt Wai,dhofen a,
<:I. Ybb. wählt einen Aus chuß. der ,die ent­
sprechenden Verhan<:llungen mit .dem der­
zeitigen Be i,tzer Herrn J. H i er harn m e r

aufnimmt."
GR. Pa v I i k meint, durch ,die en Antrag

ergebe sich entgegen ,den ver,s,chiedenen Aus­
sprachen eine neue Situation und will ,die
Begründung wiscen, waTum nochmals ver­

handelt werden oll.
Der Bürgermeister erklärt, ,daß e sich

bisher um Vorverhandlungen uIlod eine Füh­
lungnahme gehan,delt habe.
GR. S u I z b ach e T vel'tri,tt die Meinung.

.daß eine derart wichtige Angelegenheit
nich t ISO schnell durchgeführt werden kann.
E liegen auch noch keine Beschlü se de
iFinanzausschus e und ,de Sta,dtrates vor.

GR. Da mb erg e r i t der Ansicht. <:laß
unter Be,dachtnahme auf ,die Konkurrenz
<:Iie Verhandlungen nicht endlo verschleppt
werden können.
StR. Dr. P ill g r abteIlt fest. daß GR.

Damberger ,den Antrag ,der ÖV�. mißver­
ISteht. Die Angelegenheit falle übrigens auch
in die Kompetenz .des Fremdenverkehr au -

schu se .

G.R. Da mb erg e r pricht, ich nochmals
gegen die Verschleppungstaktik au .

GR. Hau e r erwi,dert. .daß .durchaus die
ern te Absicht zu Verhandlungen besteht.
Die Sache soll gTündlich, aber auch .in ,den
nächsten zwei Wochen erledigt wer,d,en .

Derzeit liegen noch ,keine genauen Unter­
I.agen vor, .da.her steh.t eine erudgültige Be­
schlußfa sung noch aulS. Die öVP. ist in
ihrer Majorität für .d,en Ankauf.
Vizebürgermei tel" S t ern e c.k e I" fin,det

,die Debatte etwas verwirrend Und chlägt
ZUT Klärung .der Situa,tion vor, <:Ier Ge­
meinderat soll ,die grun,dsätzliche Zustim­
mung zum Ankauf geben. Der Finanzaus­
<schuß soll so,dann in .d,en Verhand,lungen<:las gÜrLStig te ET_gebnis herausholen.
GR. Sulzbacher meint, wenn ,der

Antrag .des GR. Hauer angenommen wir,d,
ist .der WilJe zum Kauf kundgetan. Er ver­
weist je.doch ,daTauf, ,daß -die Gemein,de
chon einmal ,den Ankauf einer Realität zu

,güntigen Bedingungen ve:rSfuumt 'halbe. Wenn
,der Gemeinderat sich .damals 0 ra ch ent­
-schlossen hätte, hätte ,die S'ta.dt einen gün­
st:i,gen Kauf ab chließen können.
s.tR. B erg e r ISpricht ebenfalls ,darüber,

daß .die Gemeinde ,gün tige Gelegenheiten
versäumt hat und verweist auf ,den ehemaU­
gen Be Hz Stepanek. ,der für ,die Gemeinde
große Möglichkeiten und Vorteile ge,botenhätte. Damals sei aucn <:lurch endlose Ver­
han.dJungen ,die An,gelegenheit ' 0 lange ver­
zöger't worden, bis ,der Be itz in an,dere'
Hän.de gekommen ,s-ei.
StR. D i t tri ch erörtert, ,daß .die bi.'­

herigen Verhan,dlungen nicht autorisiert
waren. Zu einem ,tat ächl.ichen l?e chluß
muß ,der Vertrag vorliegen. Der Finanzaus­
schuß soll <:Iie Verhandlungen führen.
GR. Da m Ib erg e:r führt au, .daß ein

RecM bera'ter mit ,der Ausarbeitung eines­
Vorvertrage beauftragt wurde und ,daheT
ja schon Bedingun,gen fe tgelegt wurden.
Die Sache ei mit Rücksicht auf ,das Vor­
handensein eine ernlS,ten KonkuTrenten sehT
.d ring en<:l. Der Finanzau chuß oll sich in
Kürze entschei<:len, son t nehme ,die Sa<:h�wieder einen unerwünschten Verlauf. Hln­
<sichtlich -de Antrages des StR. D.r. Pill­
grab i t e elb t,verständli ch , daß d,er
Fremdenverkehrsausschuß <:lern Kauf nur zu­
, timmen könne,
GR, Hau er erläute:r,t nochmal. seinen

Antrag. ti.mm.t ,den Au führungen ,des GR.
Damberger zu und ver ichßrt, ,daß ·die Ver­
handlun!!en nir.ht ver chleppt werden.

.Der Bür.germe.ister stellt fest, ,daß Eli?-­mütigkeLt darüber besteht, <:I�ß .1. ,die
Sache ,dringend ,sei und 2. grun,d atzbch ·dem
Kauf zuge'timmt wer,de. Der Finanzau­
schuß oll chon am Montag mit den Ver­
handlungen beginnen, bis ,dahin wüd auch
<:Ier V orvertrag vorliegen. Der Gemeinde­
rat hat ,die Verantwortung zu tragen und
muß erkennen. ,daß ,der Kauf aus >besotimm­
,ten Gründen im Interes e .der Stadt und
.des Großteile� der Bevölkerung gelegen i t.
Die Ent chei,duI1g <:Ies Gemeinderates muß
jedenfalls 'rasch fallen.
GR. Hau erbringt folgenden auf Grund

der Debatte geänderten An'trag ein:

,.Die Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Y.
beabsichtigt. da Grundstück Bauparzelle
17, EZ. 11/I, zu erwerben und der Ge­
meinderat ,der Sta tutarstadt Wai,dhofen a.
d. Ybb beauftragt den Finanzausschuß. die
ent. proehenden Verhan<:llungen. mit dem der­
zeHigen Be ltzer Herrn J. H 1 e I" harn me r

aufzunehmen und rasehest zum Abschluß zu

bringen."
StR. Dr. Pi II ,g I" ab erwähnt hiezu, daß

nur der Gemeinderat einen entsprechenden
Beschluß fa sen kann und stellt die An­
frage ob die Sache auch dem Fremden­
verkehr aUS chuß ZUT Behandlung zugewie­
sen wer-de.
Der Bürgermeister sichert die zu.
Beschluß: Der letzte geänderte AntTag

des GR. Hauer wird ein timmig angenom­
men.

4. Verkauf der Liegenschajj Parzelle 123/V,
EZ. 115, Band III, Kat.Gem. Wai,dhofen a.
d, Ybb an die Po ,t-. und Te.legraphen­
dir ek tion für Wien, Niederö terreich und
Burgenland.

..Vizebürgermeister S t e r n eck e r führt
au daß der Post- und Telegraphendirek­tio� für Wien, Niederösterreich und Bur­
genlan,d ,dje gemein,deeigene Parzelle .123/V­Garten aus ,dem Gut hestand der Llegen­
schaft EZ. 115/III, Kat.Gem. Wa.i.dhofen a!Y"
im Ausmaß von 17>85 Qua,dratmeter um den
Kaufp'rei von 25 Schilling pro QUllidrat­
meter zum Zwecke ,der Erbauung eine
Amtsgebäudes verkauft w:erden. oll.
StR. DT. Pillgr,ab gibt se1ner Genug-­

.tuung ,dahingehend Au'Sdruck, <:laß ein <:Iie -

beziiglioher Bes,chJuß heute gefaßt werden
kann. Es habe .d,ie GefahT be tanden, daß
die Ga tstätten Hierhammer o,der Inführ
von der Post fÜr .den bea:bsichtigten Zweck
an,gekauft wer.den. DUTch Verhandlungen
sei es gelungen, ,die Po t zu über:eu.gen. ,.daß
mit .dem Ankauf eines alten Gebaude.s ni.cht
gedient ei. Die Betriebe InfühT und Hier­
hammer sind .daher für .den Fremdenverkehr
erhalten gebJjeben. Zudem >Sei auch aus so­

zialen Erwägungen <:Ier Neubau zu be­
grüßen.
GR, F T e y m u'l h befürwortet, da� am

Bahnhof ,die Abgabe telle wieder errIchtet
und mi.t einem Beamten besetzt wer,den soll,
nachdem das, Postamt ja für <:I,ie Bewohner
.dieses Sta,dtviei"tels noch weiter entfernt
liege.
Der Bürgermei ter erklärt, ,daß .die Post
chon .d!ie bezüglich Zusicherungen ,gege­
ben hat.
GR. S u I z Ib ach er eTwä,hn.t, ,daß. ,die

Gemeinde seinerzeH Gründe an <:Iie öBB.
verkauft habe die heute noch brach liegen.
Es e� .daher �e5enJt.hch, ,daß ,die Post auch
ta t ächlich >baue.
GR. D 0 I e z a J führt hiezu .die im Zuge

,der Elektr.ifizierung ,der öBB. in näch ter
Zeit zu eTwartenden Maßna.hmen an, ,die da­
zu führen .daß auch in Wai·dhofen die Ver­
ka,belung durchgefühq werden .muß. YOTaus­
setzung hiefü,r ei jedoch <:11 �rr1chtunllein·es zweckent prechenden Gebaudes, <:Ia
die ,derze.itigen Rä.ume ungeeignet sind. Es
muß ·daher gebaut wer,den.
Be chluß: ,der VeTkauf .deT in Rede te­

henden Grun.dparzeIJe an ,die Post wird ein­
t'immig genehmigt.
5. übernahme ,der GemeinodehaHung für

ein Wohnbauförderung daTlehen für Franz
Kopf.
Vizebürgermeister S ,t ern eck e I' t�llt

folgenden Antrag: "Die Staiutarsia,dt Wa�d­
hofen a. ,d. Ybb.s erklärt auf Grund ,des Ge­
mein.d�rat beschlusses vom 30. Augu t 1952,
die Haftung für ,den Kreditwerber Franz
UI1d Elisabeth K 0 p f in Wai,dhofen a. d. Y.
bewilligte Lan<:lesmittel zu übernehmen und
verpflichte't sich, an.läßlich .des mit ,den �e­
nannten abzu chIießenden Kaufvertrage <:Ile-
en die Verpflichtung aufzueTlegen. das
ihnen vom Lan,d gewährte Wohnbauför.de­
rung, darlehen im Betrage von 60.000 S
�runodbücherlich icherzustellen.
Beschluß: Wir,d einlS,timmig angenommen.
6, übernahme <:Ier Gemeindeha�tung für.

Wohnbauför,derungs.darlehen fÜr Hubert
iKolar.
Vizebür,germei ter S tel' n eck e T 'teIlt

folgenden Antrag.: "Die Sta'tutarsta,dt
Wa.i,dhofen a. od. Y,bbs erklä.r.t auf Grund ,des
Gemeinderatsbeschlu .ges vom 30. Aug,ust
1952 . .die Haftung für .den KTe<:lHwe.rber Hu­
bert K 0 I ar in Wai.dhofen a. ,d. Ybb be­
willigte Lan,d'e mittel �u überne:hmen un·d
verpf.ljch1et sich anläßhch ode mit dem Ge­
nann.ten abzu' chließenden Kaufvertrages
<:Iiesem ,die Verpflichtung aufzuer.legen, <:laIS
ihm vom Land gewährte Da:rlehen im Be­
trag von 10.000 S grundbücherlich icher­
zustellen.
Beschl,uß: Ein timmig angenommen,
7. Gewährung von S'iedlerbeihilf.en.
GR. Pa v I i k beantragt, .die en Punkt auS

oder Tagesor,dnung herauszunehmen, ein Ko­
mitee in ,dem auch ,die Siedler vß'!'treten
ind 'zu bUden und in ,diesem Komi,tee die
Angelegenheit grün,d'lich .�urch�ubesprechen.Der Bürgermei 'Ier schlIeßt Ich .dem An­
trag an und >schlä.gt vor, ,daß ,der Bauaus­
chuß die Sache behandeln soll.
StR. DT. Pi II g Tab fühTt aus, daß b�­reit.s ein ,olcher Aus chuß besteht, der ·die

zur Verfügung gesteUten 80,000 S nach be-
tem Wissen und Gewi sen auf die Bewer­
ber verteilt hat. Die Siedoler sind beTeit' hie­
von in KenntILis und wa:rten auf ,da Gel,d,
wenn e,s auch kleine Beträg� sind. Der Ge­
meinde wurde nun nicht .die Erlaubnis er­
teil.t die e Beträge zu verschenken. Um die
Aus�ahlung jedoch nicht Zu verzögern,
schlage er vor, .die be:r�t festgelegien Be­
träge vorläufi.g .al un;�erzi?slio�� parlehen
zu gewähren. Die er Weg 1.lSt mog,!ich.GR. Pa v li k vertritt ,dIe AnSIcht, ,daß
eine Aus pTache mi,t ,den Siedlern ,doch her-
.beigeführt werden 5011.

.GR. Da m b erg er erinnert an ,die seI­
nerzeit gefaßten Gemeinderat 'beschlüsoSe, die
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eine gleichmäßige Behandlung aller Bewer­
be.r gewiihrleioS,teten. Daher könne die e

Sache nicht so ehne 1I erJedigt werden. Der
Antrag der SPÖ. gE'ht dahin, .die Sach e
noch grüncdloi.ch zu bera-ten.
GR. Hau e r verweist darauf, daß die

ÖV.P. seinerzeit die VOn GR. Dambergej- er­
wähnten Beschlü se beantragt hat., Er be­
zweifelt, ob die Lande, regjerun,g das Recht
halbe, in die er WeioSe der Gemeinde Vor­
schriften zu machen. 'Die Gemeinde werde
[edooh in, eine Zwangslage versetzt, der sie
Rechnung -tragen müsse. Die ÖVP. habe
nichts ,dagegen, wenn nochmal Beratungen
an.ge.c etzt werden. Auf alle Fälle müs en
ehr günsiige Bedingungen für ·die Siedler
festgelegt werden,
GR. D 0 I e z a I be,grüßt die Ausführungen

des GR Hauer und meint daß ,das Problem
nioht in die er Sitzung gelös,t werden kann.
Die Bedar�zuwejosungen dürfe die Gemeinde
nicht verlieren, die Siedler sollen aber auch
ihr Geld bekommen. Ein Komitee soll rasch
die Frage lösen.

GR. Fr e y s m u i h sagt, <laß man jetzt
wieder dort stehe, wo man VOr den bereits
erwähn-ten Gemeinderat beschlüssen war. Er
erwähnt in besonders das Verhältnis Eigen­
tumswohnungswerber - übrige Siedler und
führt an Hand von Vergleich zahlen unter
Bewei

, daß die übrigen Siedler benachtei­
ligt sind. Es müssen jedoch alle gleich be­
handelt werden, Er verweist darauf, daß
früher die Gemeinde 1 S pro Quadratmeter
um1bauten Raum gegeben J-ta,L Die Landes­
regierung soll .der Gemeinde ,die Dreiachtel­
Teilung geben. Er verweist noch auf .die
Notwen,d,igkeit einer Anleihe von 90.000 S
für .die PfarJ;erbodensie.dhmg.
Der Biirgermei ter gibi ,der Hoffnung Aus­

druck, daß .die Gemeinde .die 90.000 S er­

hält. Unier Bezugnahme auf .die jetzot von

.der Lan.desregieru.ng CThalt,enen Beträge ver­
weist er .darauf, ·daß dies nUr ·de.shalh mög­
lich war, weil er in Wien vers'ichert habe,
,daß ,die in Rede stehende Frage gelö3t
werde. Ob .die Landesregieru� im Recht sei
bezweifle er auch, dooh müsse man aJles
richtig erwägen. Er oS.ei überzeugt, ,daß eine
Lö ung gefunden wird, ,d'ie einersei·ts den
Wün, chen .der Landesregierung gerecht
wird, an.derseits aber auch ,den Siedlern eine
Hilfe garantie!"!. Die Gemeinde .darf wohl
kein Geld an ,dae Siedlea- schenken, sie
kann aber ,den ZinseIl!dienst übernehmen.
Vizebür.germeister S t ern eck e r faßt

zu ammen, .daß ,die Beihilfen für ·die Siedler
im Voranschlag vor,gesehen Slind. Der ein­
gesetzie Betrag ,darf jedoch nach den Wei-
,ungen .der LaIl!des'regierung nicht als Bau­
hiJfe gegeben wer·den, son·dern nur als Dar­
lehen. Die Au zahlung ·der Beträge 'sei mH
1. September 1952 vorgesehen. Es ,gei .da,her
notwendig, rasch zu han,deln.
GR. F 'r e V sm u t h erwähnt, ,daß 33 Sied­

ler .die Beihjlfe erhalten. Es wer,den jedoch
noch 9 bis 10 Nachzügler kommen. FY'r. dies(7
oSoll der .gleiche Beschluß gelten.
GR. D 0 I e z a I verweist -darauf, .daß fÜT

die Eigentumswohnung werber ,Mr Zinsen­
dienst geleistet wer,de, ,die Siedler jedoch
nux .ein Darlehen erhalten sollen und sieht
.darin ein ungerechte Behandlung. E müß­
ten ,daher .die oSeinerzeit gefaßten Gemeinde­
ra-tsbeschlü Se revidiert wer,den.
GR. Da m b erg er pricht sich im glei­

chen Sinne aus.

Der Bürgermeister bringi zum Au.sdruck,
,daß aU,g. ·der Debatte zu ersehen sei, ,daß
eine Klärung in dieser Sitzung nich.t zu er­
reichen ist. Er könne .daher nur .den am Be­
ginn ,der Wechselred'e ,durch GR. Pa V li k
ge tellten Antrag gutheiß.en.
GR. Hau e r stimmt ebenfCliIL dem Anirag

des GR. Pavlik zu und er ucht um rasche
Abwicklung.

SR. P i 11 g r a 'b oSagt, daß alle Unter­
lagen;'a chon vorliegen. es brauche also
mir eine Formulierung erarbeitet werden.
Be chluß: De-r Antrag des GR. Pa vJ i k

wird bei einer Stdmmenthaltung (öVP.) an-

genommen. _

8. Verkauf der Liegenschaft Parzelle 228/6,
EZ. 80v, Kat.Gern. Wai-clhofen a. d. Ybbs, an
Leo Baumann. Vizebürgermeiste- S t e r n -

e c k er bringt folgenden Antrag ein: ,.Die
Stadtgemeinde Wai,dllOfen a.Y. verkauft und
übergibt an Leo Baumann den Gutsbestand
der Liegenschaft EZ. SOv, Kat.Gern. Waid­
hofen a.Y., Parzelle 228/6, im Ausmaß von
824 Quadratmeter um den Kaufprei von

12.630 S zum Zwecke der Erbauung eine
Wohnhau es." Beschluß: Ein timmig ange­
nommen.

9. Rechnungsabschluß 1951. Vizebürger­
meister S t ern e ck e r führ.t aus, daß der
vorliegende Rechnung abschluß der Stadt­
gemein,de Wa1dhofen a.Y. für das Jahr 1951
gern. § 79 des Gemeindestatutes vom 2. No­
vember 1912 durch 14 Tage hindurch, vom
12. bioS 29. August 1952 ZUr öffen tlichen Ein­
sichtnahma aufgelegen ist. Einwen-dungen
bzw. Erinnerungen wurden keine einge­
bracht. Der Finanzauschuß stellt daher den
Antrag, den Rechnung ab chluß laut der
Vorlage mit
Einnahmen im ordentlichen
Haushalt von . . . . . S 4,478.532.06

Ausgaben . . . . S 4,320.489.98
somit mit einem Sollüber-

------

schuß von . . . . . . S 158.042.08
Einnahmen jm außerordent-
lichen Haushalt . . . . S 1,025.585.86

Au gaben . . . . S 1,060.386.61
somit mi,t einem Sollfehl-

------

betrag von . . . . . . S 34.800.75
und mit .den Gesamteinnah­
men ,des or.dentl., außer­
ordentl. Haushaltes sowie
,der ·durchla,ufen,den Geba-
rung von. . . . � . . S 7,067.607.77

Gesamtausgaben '. . . . . S 6,944.366.44
somit mit einem Sollüber-
schuß von .. "

-

-S--12-3-.2-4-1-.3-3
zu genehmigen.
Dem Kammeramt wird ,die En,tlastung er­

teilt und ,den mit ,d'em Reohnun,gsahs,chluß
befaßrten Beamten un.d Angestellten d9s
Kammeramtes. .der Dank und ,die Anerken­
nung ausgesprochen. Beschluß: Der Reoh­
nungsaobschluß 1951 wir,d bei einer Siimm­
enthaltung (Linksblock) angenommen.

10. Abänderung ,der O!"tstaxordnung. Vize­
bür.,germei tel' St e or n eck e r führt aUS, daß
.die ,der n.ö. Lan.desregierung vorgelegte
Ortstaxordnung in einigen Punkten den
zwingend·en Bestimmungen .des n.ö. Frem­
denverkehTsgese<tzes widerspricht. Die Orts­
taxor,dnung wäre ,daher ,durch Gemeinde­
raolsobesohluß entsprechen·d aobzuän.dern. Er
verlie.s,t die entsprechenden Texte u.n,.d stellt
folgen,den Antorag: "Die in Vor.!age gebraohte
und im Silllne ,des Erlasses d·es Amtes .der
n.ö. Lande 'regierung, Lallodesamt V/4 zur

Zahl LA. V/4--T-80>--1951 unter Bezug­
nahme auf .die Gemein.deraisbeschlÜ<S..se vom

31. August 1951 und 30. J.uni 1952 abgeä,n­
.del'te Ortsotaxordnung wir,d genehmigt." Be­
schluß: Einstimmig angenommen.

11. Allfälliges. StR K ü h I e it ne 11' will
wissen, ob für den Bürgermeister bereits
ein Ersatzmann fü'r den Frem.denverkehrs­
ausschuß bestimmt ist.
StR. D it tri ch erwlde!"t ,daß .dies nichi

in ·die Kompetenz ,des Gem'ein.derates falle,
,da der gegenwärtige Bürgermeister ,durch
die Kammer ,der gewerblichen WiJrtsohaft in
.diesen Ausschuß berufen wur,de.
Der Bür,germei&ter schließt um 20.34 Uhr

den öffenilichen Teil ,der Si,tz.ung, .dem ein
vertraulicher mh der Tagesordnung "Perso­
nalangelegenheiten" folgt.

.!lus Sfadf 'und�and
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen 8. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge b u:r t en: Am 29.

August ein Mä,dohen Gun d a M a r i ader
Eltern Franz und Maria Kr 0 n S te i n er ,

Lan,d- und Gastwirt, Gaf.Jenz, Neu.dorf 7.
Am 4. September ein Mädchen Not­
bur ga M aT i ader Elotern Maximilian un.d
Hedwig H i r ne r, Bauer, Gaflenz, Ober­
lan.d 10. - Eheschließung: Am 8.
September J 0 ef S c'h n eid er Maschinen­
arbeiter, Waidhofen, Pockstei�erstraße 36,
un.d Anna B u:r g s t a 11 er Ma.schinen­
arbeiterin, Wai,dhofen, Hoher' Markt 3.
Hochzeit. Die er Tage schloß Her:r

Josef S ch n eid er, Sohn .des hiesigen
Oherrevidenten und Güterkassiers des
Hauptbahnhofes, mit seiner ß.rau,t Fr!. Ann-i
Bur glS:t all er in de.r Stiftskkche zu Ad­
mont den Ehebund. Am Hauptportal des
Gotteshauses begrüßie Prof. P. Dr. Lambert

.

Ac k e rman n mit �reund.}jche.n Worten
.die Brautleute sowie .die Hochzeitsgäs:te und
wiLhrenod des herrlichen Geläutes .der fünf
Glocken begann .die Trauung, welche eben­
so wie .die Bra,utmesse .der Pfarre,r von Zell
a. d. Ybbs Johann Li t ch vornahm. Der
Bruder ,des Bräutigams, de.or nunmehrige
Hmsge.n,da,rm Walter S ch n eid er sowie
der Jugendfreun,d Franz Be c k s te i ne r,
Fa'hr.dienstleiter der öBB" .dienten dabei, am
ANar. Wir wiLnschen viel Glück dem neu­
vermählten Paarl
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag .den

14 . .d15,.: Dr. Frall(l; Am an n.

Seltene Anhänglichkeit an Waidhofen.
Treue und Anhänglichkeit sind auch heute

noch Eigenschaften, .d.ie trotz überholter
An ich:ten und materialisiischer EinoStelI').l.llo.!!
erfreulicherweioSe immerhin noch als sicM­
bares Zeichen inniger Verhullodenheit UM
Zugehörigkeit gewertet wer.den. Auch unsere
Stadt weiß .derlei seltene Cha·raktereigen­
schaften richtig und wür.dig einzuoSchätzen
u.nd freut sich alljäh:rlic'h auf ,die Wieder­
kehr lieber Sommergä�e und sonstiger Be­
sucher. Ein<vor,bjld.Jicb.es Beispiel .dieser Art
versinnbildlicht aloS Somme:r,gast die Ober­
stenswitwe Frau Lucie v. Gap p, welche
seit 1900 sommerüber... Wa�dhofen aufsuch-t
und am 18. September d. J. ihr 80. Lebens­
jahr vollendet. Wir wünschen ,der hoc'h­
geschätlAen JubiJarin auch weite:rhin jene'
körperliche und geistige Rü.Siigkeit, welche
ihr nooh heute in hohem Maße eigen ist.
�,Blühende Linde" in .Wieselburg. Monate­

lang sind in Wieselburg schon Vora,rbei-ten
im Gan,ge, um das VolksJiederspiel "Unter
.dex blühen.den Linde" aufzuführen. In der
dortigen Volksfe<Siha.JJe wurde eine mo·derne
Bühne eingebaut ullod über 100 MHwi:rkende
proben unter der Leitunlt .des Architek,ten
Buk 0 v j c . Die Bühnendekorationen sind
von Wai.dhofen ausgeliehen. In .de:r ersten
Oktoberwoche filloden .die erSoten Aufführu.n­
,gen statt, die Ed. Fr e uni hall e r dirigie­
ren wir.d,. Wir wünschen .dea- 'alten und doch
noch ju,gendlichen "Lin.de", .daß sie in Wie­
selbur,g ZUr Freude aller recht üppig blühe!
Todesfall. Am 4. .ds. isi .der ehemalige

Lederhän.dler und Hausbesitzer Franz
Hoc ob n e g ger nach langem Lei,den im 83.
Lebensjahre gestorben. Mit Hochnegger ist
e1n allsei,ts geachteter tüchtiger Gschäfts-

Doppel-Jubilöumsleier im Sägewerk und Kislenllibrik
Waidholen a. d. Ybbs

Die Freiw. Werksleuerwehr des Säge­
werkes und der Ki tenfabrik .der Osterr.
Bundesforste beging arn Samstag den 6. ,ds.
ihr 25jä,hriges Bestand.l1biläum. Nac'h einer
im Laufe de Nachmittages. abgehaltenen
Hauptübung. die wiederum die au gezeich­
nete Ausbildung und den schlagartigen Ein­
satz unter dem Kommando des Hauptmannes
Cz er m a k unter Beweis tellte, fand im
Ga thaus "Zur Henne" eine schlicht-e Jubi­
lä.um kneipe tatt, zu der .der Bezirks­
verban.dskommandantsotellvertreter D u d a,
d,er Hauptmann ,der Freiw. Feuerwehr von

Wai,dhofen a. Y. Po d hr asn j k und der
Hauptmann der Freiw. Feuerwehr von Zell
a. Y. W eiß e nhof e r erschienen waren.

Bürgermeister K 0 ho u t war leider an die­
sem Tage verreist und entschuldigte sein
Fernble.iJben. Werks.d,irektor Ed. Kr a u p­
p e n ,begrüßte in herzlichen Worten die
Gäste und die Wehrkamera,den und wür­
d,igte die Verdienste der Freiw. Werks­
feuerwehr, die im .Iah re 1927 nach einem
größeren Brand im ehemaligen Rothschild­
sehen Sägewerk, der .,glücklicherweise durch
den raschen Einsatz der Wai,dhofner und
Zeller Feuerwehr bald gelÖ<scht werden
konnte, aufgestellt wurde, Seither konnte
die Werksfeuerwehr ohne Zuhilfenahme der
W,ai,dhofner und Zeller Feuerwehr mehrere
durch Rücksohlä,ge in der Feuerung der
Kraftzentrale im Sägespäneturm hervorgeru­
fene Brän,de im Entstehen lokalisieren, was
au chließlich ,dem schlaga,rtigen Ei noS,a tz
der beherzten und gut au gebild.eten Wehr­
männer ,der Säge und Kistenfabrik zu .cLan­
ken ist.
Bezirkskommandantstellvertreter Du.d a

und Hauptmann W ei ß e n hof e r beglück­
wünschten ,die Freiw. Werksfeuerwehr .der
ehem. Rothoschildsäge zu ihrem 25jährigen
Bestandsjuobiläum und bedauerten, ,daß .die
Wehr noch nioh.t .dem 13ezirksverband an­

gehöre, um ,die verd.ienten Wehrmänner, wie
es Brauch ist, Thach 25jä:h.mger Zugehö:rig­
kei,t zur Frei-w. Feuerwehr .deko,rieren zu

können.

Ein besonderer Anlaß, die Jubiläums­
kneipe der Werksfeuerw�hr zu veranstalten,
war jedoch die 25jährige Zugehörigkeit -des
Direktors Eduard Kr a u pp e n zum Betrieb
der Säge und Ki tenfabrik. Die Arbeiter
und Angestellten des Betriebes ehrten über
Initiative de Betriebsrates und .des techn.
Betr ieb leiter Cz e rm ak Direktor Kr a u p -

p e n dur ch Überreichung einer in Schweins­
leder gebuIl!denen Mappe, die einen be on­

deren Wert dadurch erhielt, daß sie einer­
seH mit einer von unserem heimischen'
Künstler Prof. Reinhold K 1 a u s meisterhaft
gemalten Wi,dmung und anderseit mit Un­
ter chriften sämtlicher Arbeiter und Ange­
stellten ausgestattet wurde. Eingeleitet
wurde diess Feier bei der Ankunf1 des Ju­
bilars rojt einem stimmungevollen Vortrag
des Chore der Sängerrunde des Sägewerkes
und de- Kistenfabrik unter de.r bewährten
Leitung des Chormeisters Her 0 I.d mit dem
Lied "Wie',g, daheim war" von Wohlgemu't.
Es folgten einige nette von Rosl He n i k 1,
Arbeiterin der Kistenfabrik, gedichteten
und von der Schülerin Hel g a, Tochter des
Traktorfahrer Hans Ha sei s te in e r,
recht lieb vorgetragene Verse. Anschließend
hug die Schülerin In g e, Töchterchen der
Frau Lug er des Betriebes, ebenso lieb ein
von unserem heimischen Dichterkomponisten
Schuld-irektor Ed,i Fr eu nt hall e r verfaB­
tes, mit Begeisterung aufgenommenes Ge­
dicht vor. Ganz besonders muß hervorge­
hoben werden, ,daß. ,dieser ,schlichten Feier
Sekretär U;r ,b an der GewerkoS,chaft .der
Bau- und: Holz.a'I"beioter und .der Leiter .der
hiesigen Kammer für Arbei�er und Ange­
lS�ellte Karl Sc'haumberger bei­
,gewohnt haben, d,ie Direktor K 11' a u p -

pe n zu seinem 25jährigen Jubiläum herz­
lichst beglückwünschten un.d ihm ein Diplom
.der ADbeiter- un,d A�estelltenkammer über­
reichten. Es war ein gemütliches und kame­
ra,dschaftliches Bei.s.ammensein im Krei,se
aller Arbei·ter und Angestellten, .das so

reoht die Verbundenheit der Belegsohaft mit
,der Betriebsleitung zeigte.

mann un,d ein sehr beliebter Gesellschaf;ter
von uns geschieden, dem weiiß'S'te Kreise ,der
Bevölkerung ein ehrendes Gedenken bewah­
ren weorden. Die steq-bJiche Hülle ,des Ver­
storbenen wurde am Samstag ,den 6. ,doSo. am

städt. Friedhof unter groß·er BeJteiligung zur

ewigen Ru.he bes<tattet. R. I. P.

Aus der Schulgeschichte unserer Stadt.
Vierzig Jahre ,sjnd es her, ,daß in Wai,dhofen
a. d. Y,bbs eine Bürgerschule errichtet wor­
.den is'!. Der rührige Verein- zur Er,richtung
einer Oberrealschule in Wai,dhofen a . .d. Y.
unter ,der zielbewuß.ten Leitung .des Schul­
direkto'r Arthur K 0 pet z k y haHe sich
nach Erreichung seines Zieles 'in einen Ver­
ein zur Errichtung einer Mädchen-Bürge.r­
oSchule in Waidhofen .umgewan,delt und be­
wirkte, ,daß mit Beginn .des Schuljahres
1912/13 ein langgehegter Wunsch vieler El­
tern unserer Si a.d t in Erfüllun,g ging: Im
September 1912 wu.r,de unsere Mädohen­
oSchule als Mä.dchen-Volks- un.d
B ü r ger s ch u 1 e eröffnet. De;r Stll!dotrat
hatte unter ·dem Vorsitz ,des BÜTgermeisters
Hr. I. K. S t ein ,d, I .den Fachlehrer an .der
Bürgerschu.le Amstetten Hel'mann oN a.d I er
zum .def. Direktor, Frl. Olga v. Kur z -

wer n h art und Fr!. Anna A r I � zu ,def.
Fachlehrerinnen an ,der neuerri:chteten Bü,r­
.,ge-rsch,ule ernannt, .die ih,ren Dienst am 1.
Sepiember 1912 antraten. Die Sohule wurde
mit einer ersten und einer zweiten KlaoS·se
eröffnet. Für ·die .dritte Klasse wurde im
nächsten Schulj.ahre Fr!. Berta K ö g I e;r auS
Deuisch-Gabel in Nor.dböhmen aLs ,def.
Fachlehrerin für .die 2. Fachgruppe ernannii
die" MäJdchenoSchule umfaßte von da an fünf
Volks chulklassen und. ,drei Bürgerschulklas-
en. Den ka t;hol. Religionsun·terrioh t ver­

ahen .die hochw. Kooperatoren Joh. BI ü -

m elh u b er und Ad. B rin ni ch, ,den
evange!. ReH.,gron-sunterri,cht erteilte Pfarrer
H. FI eis chman n (Sieyr)" als Hand­
arbeitslehrerin wirkie Frau Therese Si n -

ger und als Lehrerin .der französischen
Sprache Frau OttiJie K ern, KurZls,chrift
lehrte Fachlehrerin B. K ö g Je r. An .der
mit ·der Bürgerschule verbundenen fünf­
klassigen Volksschule lehrten ,die Herren
Adolf Bischur, Johann Hammertin­
ger, Ambros Ras ch un·d GottirJ.ed Wa g -

ne r und Fr!. Marianne Z ei i I i n ger. Die
neuerriohtete erste Bürgerschulkla.sse be­
suchten 49 SohülerinneIlo: Elise Ai g ne r,
Marg. Bau m gar i n er, AJoisia E t tin -

ger, Marie Fe I k J, Ma.rie Fr i t s c J-t, Anna
Gr ei ndl, Rosa Gru,b er, Hermine H 01-
man 0., Marrie H 011 n s t e -i n er, Herta
J u ng-h, Leopoldine Kai n, Marie K.i e -

m a y er, Rosina Kir ch weg e r, Stephanie
Kirchwege·r, Leopol.dine Kogler,
Anna K 0 p p i i s ch, Amalia K 0 p r iv a,
Anna Lechner, Johanna Leimer Ro­
-s.ina Lei ne r, Anna Lug e 11', Rosa L � ger,
Mari'e Mage,rl, Josefa Neustifier,
Resi 0 b erwal ,I n e r, Berta 0 h n h ä u �

ser, Josefine PerzJ, Rosa Prandstet­
t er, Anna S chi n a,g I, Auguste S ch 0 -

lbel1', Marie ScJ-trev, Hermine Schür­
re r, Ernestine S ch w ei ger, Marie
S 1 am s chi.d 1 0, Marie S u pp e r, Marie
Tr ö oS ch e r, Marie Wa g ne r, Auguste
W a 1.d eck er, Martina Wie s in ger,
Step'hanie Z la m e,r, Anna ZweH 1 er,
Marie Feigl, Rosa Nelwek Marie
S ch ü i zen hof er, Anna Si; eiß e I -

b erg e r, Mal'ie R an i n ger, Hilde
S at tl e g ger, Herta S at t J e g ger Hed­
wig S ch er i a u. Die 47 Schülerinn�n der
zweiten Klasse ,waTen: Anna Atz b erg er,

Karoline Ba um,g art en, Marie Ba um­
garien, Josefa Baumgartner, Fran­
ziska B r an ,d s t ei t e r, Chri,stine E dei -

meier, Cha-istine Ehler, Paula Eich­
leter, Val�rie Einwitsch1ä,ger, Ma­
thj.J,de Fe i g J, Emilie Fe i g I, Johanna
Havek, Katharina HiroSchlehner,
Rosa I 11 e k, Marie Kai ob I in g er, Marie
Klo im w i.d er, Anna K 0 n or at h, Anna
K r 0 bat h, Barbara Lex Hil.de L 0 it z e n­

bauer, Therese Neu,bauer, Gaobriele
Mörte1mayr, Marie NußbaumßT,
Ma:rie P atz, Gisela P i m i s k ern, Rosa
Pöchhacker, Paula Ranin.,ger, Berta
Rem ch ak Stephanie Reim, Rosa
ReiHer, Marie RosenthaJer, Wanda
Sc h mi ,d t, Katharina Sc h n abI, Anna
Sc h ne tz i n ger, Josefa Sc h ö n­
h a c k er, Anna S chI' e y, Barbara Sei­
senbacheor, Eisa Steinb,recher,
Wi.Jhelmine Steinin,ger, Berta Stein­
maß I, Marie S t einmaß 1, Gettru<ie
W a .,g n er, Olga W a h sei, Si,donie Weg­
scheider, Kaiharina Weißenhofer,
Mar.ie Wieser, Marie Winterer. Im
ersten Jahre ihres Bestan.des. WUl"d-e ,die
Schule von Bezirksschulinspektor Wi.lhelm
Bau hof e r fünfmal inspiziert. Am 9. und
10. Juni 1913 erfol,gte eine eingehende In­
spektion ,der Sohule d·urch .den LaIl!des ..
sohulin,g,pektor Hofrat Dr. K. F. v. Ku m -

me r, der sich über den guten Zustand ,des
Unterrichtes und ,der DilSziplin sehr lobend
aussprach un.d einer Anzahl Lehrkräfte An­
erkennungsdekrete .des Lan.desschulrates zu­

g-ehen ließ. Wie sehr sich unsere Bürger­
oSchule, sei t 1927 H a ,u p t s c h u 1 e �enan:nt,
in unserer Bevölkerung einleMe und zu

einer unentbehrlichen Schultype gewor.den
i t, zeigt am .deutlichsten ,der Umstand, daß
die VOr vierzig Jahren gegrüIl!dete Schule
heute bereits 15 KlaSoSen ,aufweist, ,davon 7
für Mädchen un.d 8 für Knaben. H. N.
,Gewerbliche Berufsschule in Waidhofen

a. d. Ybbs - Werksschule Böhlerwerk. Die
am 1. September eröffnete Wea-ksschule im
Böhlerwerk ist eine Expositur .der Gewerb!.
Berufsschule Waidhofell' a ..d. Ybbs. Unter
,der Leitung ,d,es Direktors Dip1.-In,g. Hans
S chi ag rad I wir-d mit hiesigen Berufs­
schullehrkräften .der theoretische wöchent­
lich ein'tägige Unterrioht nach ,den Lehrpla­
nen .des Gewerb!. BerufSosohulrates für Nie­
derösterreich im Lehrsaal ,der Werksschule
.,gehalten. Den praktischen Unterricht be­
streiten Meister des Böhlerwerke.s. Damit
sin,d d1e 30 berufssc'hulpflichtigen Lehrlinge
des Böhlerwerkes ,den Meisterlehrlingen .de-r
übdgen Be,triebe gleichgehalten.
Die Städt. Wirtschaftschule wieder Han­

delsschule. Das BundesminilSterium für Un­
terricht hat mit Erlaß vom Juni 1952 ange­
or.dnet, .daß sämt.Iiche kaufmännische Wirt­
schaftschulen Österreic� mit Beginn dieses
Schuljahres wieder als H an.d e 115 ch u 1 e n
zu bezeichnen sind. Die ölJ1tHche Wdrtschaft­
schule wurde bereits 1924 von der Stadt
Waiodhofen al,s Städrtische Handelsschule jü:r
Knaben un,d Mädchen gegründet. Die Neu­
ersiellung .der Leh,rpläne für Handelsschulen,
die 1934 erfolgte, fü:hrte damals bei sämt­
lichen Schulen zu eineT Änderup,g .der Be­
zeichnung, und zwar wurde ,die Sezeichnung
Wirtschafttschule ein,gefüh·rt. Man ging da­
ffi.Clils von der Voraussetzung aus, .daß es s_ich
bei diesen Schulen um eine Schultype han­
delt, an der vor allem wirtschaftswissensc'haft­
liche Fächer neben Fertigkeliten wie Steno­
gnphie un.d Maschinschreiben' un.terrichtet
werden. Der Titel Wi,rtschaf,tschule ol1ie nun
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auf diese Tatsache hinweisen. Bezeichnender­
weise wurde aber der Titel Haadelsakademie
beibehalten und nicht in Wirtschaft-sakademie
oder Schule für Wirtschaftswis enschaften
abgeändert, Die Begriffe Handelsakademie
und Handelsschule waren aber durch eine
über hundertjährige Tradition in Österreich
schon so eingewurzelt, daß es sich in der

Folgezeit zeigte, .daß in der Öffentlichkeit
im Sprachgebrauch der Begriff Handel­
schule auch weit erhin verwendet wurde und
der Begoriff Wirtoschaftsschule des öfteren zu

Verwechslungen mit Hauswi-rtschaftsschulen
oder ländlichen Berufsschulen ,geführt hat.
Nach einer Befragung sämtlicher Direktionen
hat SJich daher .das Bundesministerium auf
allgemeinen Wunsch veranlaßs gesehen, den
bereits verwuraelten Begriff Handelsschule
wieder einzuführen, wobei jedoch im ,großen
und. ganzen der bewährte Lehrplan beibehal­
ten wurde. Es heißt darin unter Punkt 1:
"Die Han-delsschule hlijl die Aufgabe einer
allgemeinen kaufmännischen Berufsvorberei­
tung für alle Zweige der privaten und öffent­
lichen Wirtschatt und de p'rivaten und
öffentldchen Diens-tes. Diese berufsbildende
Aufgabe bestimmt die Auswahl un.d den In­
halt der Unterr ichtsgegenstände sowie den
Aufbau .der Stundentafel." Wie alljährlich
zeigt auch heuer wieder ein starker Zustrom
von Schülern ,das aJ.lgemedne Interesse für
,diese Schultype, die, wie die Ertiahrung ,der
Ahso'lven-ten zeigt, es .dem ,tüchti,gen Schüler
in .der verhältnismäßig kurrzen Au.sbHdungs­
zeit von zWßii Jaruren ermöglichit, in ,der
privaten. Wirtschatt un·d im öffentlichen
Dienst gut vorwärtszukommen.

Schulanfang. Die Sommerferien sind vor­

über und die Schulen unserer S,ta'dt haben
�it Wochenanfang .den Unterriclvt wieder
aufgenommen. Die Schü.!er .des Konviktes
können. wegen ,der Scha:r.1achfälle ,de.r Kari­
tas-kin,der und der ,da,cLu,rch bedingiten Rei­
nigungsarbeiten erst ab nächster W·oche am

Unterricht teilnehmen. Wie al:ljähiI"lich
wurde auch heuer der Schul'beginn mi,t
einem Gottesdienst eingeleite>t.
Einbruchsdiebstahl. Am 9. .ds. nach 11

Uhr nachts wur,cLe in cLa,g Scha,ufen,ster des
Photogeschäf,tes GI a x am Hohen M<I!rkt
eIingebro ehen. Der Täter zertrümmerte mit
ein,em E·isenrohrr die g'foße SpiegeLglastafel
und entwendete -a,us der Auslage ein,i,ge
Photoapparate. Obwohl deor Einbmoh kurz
nachher vom Geschäftsinhaber entdeckt
wu,r,de, konnte ,deT Täiter nicht mehr ergrif­
fen w.erden. Die Nachforschungen nach dem
Täter wur,den sofort aufgenommen, haben
aber bisher zu kei.nem &,gebnis geführt.

Unterzell

Todesfall. Völlig un,erwartet starb in der
Nacht vom Donnerstag ,auf Freitag ,den 5.
S�ptember F.rau Johanna Anet hofer,
.die GaHin des. VOr zwei Jahren verstor,be­
nen Pos tamtsdj,rektors i. R. Josef Anets­
hofer. Sie .stand im 73. Lebensjahre und
lebte mit ihreT Schwester, welohe ,die seit
Jahren kränkeln,de Frau :betreute, ,stH! und
zurückgezogen in ihrem Hause Unterze.lJ 5.
Nach einem leichten Unwohlsein is-t sie in
den el'Sten Morg,enstunden in ,die Ewigkeit
hinü-be.r,geschlummerl. Am Montag ,den 8.
ds. wur.de sie am städtischen Friedhof in
Wai,dhofen -beer.digt. Pfarrer L j t 's ch wid­
mete .der TQlten bewegte Wor,te des Abs-ohie­
des. Sie ruhe in Frieden!

Windhag - St. Leonhard a. W.

Telephon. Nach,dem vo'!' 14 Jahren zum

ersten Mal .die VoraI'lbeiten fÜr ,die tele­
phonische Verbindung der beLden Berg­
gemeinden mit ,dem Postamt Wai·dhofen bis
zum Bau gediehen waren, mußte aus krieg, -

bedingten Gründen ,d,as bereitges,tell te otech­
noiscbe Ma'ter1al wieder abgeführrt wer·den,
Seit dem Kriegsende wur,d'en neuerlich meh­
rere Ausmes,sungen und Planungen vorge­
nommen, <>hne ,daß es. zur Durchführung kam.
Nun -soll auch da-s Land ,b�a.bsichtigen, ·das
Projekt durch GewähTung eines Darlehens.
zu un-terstützen und �s lieg.t. nur mehr bei
d.en Bür.germei.stern und .den Gemeinderä,ten,
die InHiative zu ergreifen und ,di·e nötigen
Beschlüsse zu fassen. Von Seite der Post­
verwaltung wir,d verbilligtes. Bauma�erial,
das jetzt aus der fortschre�tenden Verkabe­
lung frei wird, zu,r Verfügung ,gestellt. Es
kommt bei, pielswei'se ein Mast auf ungefähr
ein Drittel ·der normalen Gesotehungs-kosten.
Die heiden Gemeinden we:rden sich kaum
,diese günstige Gelegenhei.t zum Bau ent­
gehe,plassen können und wir hoffen ,d,aß im
Frü,hjahr die ATbeit in Ang,riH genommen
und ibis zum Sommer fertiggestellt wird so
.daß wir in den Sommermonaten s·chon' te­
lephonieren können-

St. Leonhard a. W.
Hochzeit. Am 8. ods. vermähl,te sich in ,der

hiesigen Pfarrkirche ,der Zimmermann uncL
HaU1Sbesitzer in St. Leonhard 96 Sepp
S ch w ei n, mit ,de.r Bauerntochter von

"Gstrei,d", Sabine Hofmac h e T. Schon
·das Krachen der Böller in .qen frühen Mor­
g�stunden verhieß uns eine richtige
Bauernhochzei,t. Nach Einholen bei,der
Brautleute durch unsere Mu ikkapelle von

ihren ElteornhäulSern begaJb sich ein !Statt-
1icher . Hochzeitszug ins Gotteshaus zur

Trauung. Diese vollzo,g ein- Verwandier des
Bräutigams Hochw. P. Ruperr[ S wob 0 da,
Pfarrer in St. Georgen i. ,d. Klaus. Nach
dem anschließenden Goi,te,sdienst .begaben
5ich .die Hochzeitsgäste ins Gas,tlhaus Pichl,
wo ,die Tafel stattfan.d. Bald herrschte hier
eine frohe Stimmung und unsere HochzeHer
.drehten sich zu ,den Klängen der Musik im
f!J'ohen Reigen. Abends kamen .dann auch
die ",Zuw'igeher" und'nach Zuspruch. eines
guten Tropfchens unterhielten sich alle sehr

gut. Erst sehr spät oder ,,'sehrr früh" bra­
chen d'ie letzten Zecher zum Heimgang auf.
Dem neuen Ehepaar wünschen wir -auf dem
neuen Lebensweg Gotte rei ch sten Segen
und viel Glück für alle Zukunht!
Ganz kurz. Mit dem Eintritt der Schlecht­

wetterperiode haben auch alle SÖfilmergäste
unser Dörfchen wied� verlassen. Auch der
zweite Turnu der �ari�askinder ist weg­
gefahren, Das Schuljahr 1952/53 hat mit 8.
ds, wieder begonnen. Nun heißt es wieder
fleißig lernen.

Böhlerwerk

Errichtung einer Hausapotheke. Das Bun­
desministerium für soziale Verwlilltun,g hat
der Geme indeärz.tln Dr. Steißi H e of b s t die
Führurig einer ärztlichen Hausapotheke be­
willigt. Dadurch können den Patienten die
Medikamente gleich �n. ,der Ordination ver­

abfo,l,gt werden und abgesehen von den wei­
ten Anmarschwegen werden Zeit und Fahr­
ge!.d erspart. Durch ,d,ie BewilI�gung wunde
einem langjähr igen Wunsch der hiesigen Be­
völkerung entsprochen.
Weinlesefest. Am Samls,tag den 13. ds.

findet im Magnetwerkssaal ein Wei.n.lesefest
statt, welches. vom Kulturreferat der Böh­
Ier-Ybbtalwerke veranstaltet wird. Es. spie­
len ·die Kapelle Huber un.d ,die We.rks­
kapelle. Autobusverkehrr vor und nach .d.m
Wein.!esefest, ab Kematen um 19 Uhr, ab
Wai.dhofen um 19.30 Uhr. Beginn um 8 Uhr
abends. Eimtri4t im Vorverkauf 3 S, an ,der
Kas-se 4 Schill'in.g.

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 13. und Sonntag

,den 14. September: "GlÜck.s.trahlend-e
Au,gen". Mit·twoch ·den 17. ,ds.: "Der blaue
Stern .des Süden.s".

Hilm-Kematen
Miß Alpenvorland. Bei deor Wahl der

"Miß AlpenvorlaJlJcL" erhielt die Bäcker­
meisterstochter F'r!. Irma Sc ho d e T .d,ie
ü.berwie,gen,de MehrheH ,der Stimmen, näm­
lich 240. Der Bü,r,germeilS,ter von Amstetten,
Edmund Z eil i n ger, überreiohte ihr d1e
Schärpe "Miß Alpenvorland". Von ·den in
Amstetten angetretenen Anwärterinnen
konnten nur 3 in .die engere Wahl kommen,
von ,denen Fr!. Schoder eimen eri:nwandf,reien
Sieg errang. UJlJd nun "Glück 'auf" zur

"Miß Austri'a", ,die in Krems erwählt wird.

Biberbach

Geburt. Der Ann,a M a ur er I e h n e r,
LandaTbeiterin bei Maria Schoder Brüokl
62, wurde am 21. August ein Mädchen ge­
Iboren, ,das ,den Namen Eva M a r i a er­

hielt.

Tragischer Unfall. AJn 1. ds.. um %7 Uhr
aben.d.s verunglückte ,der Besi.tzer von Ein­
faltsberg 151, Johann. G,ar tl eh n.e·;r auf
ganz bEliSonders' tragiISche WeiSe tödlich.
Beim Anstecken eines elektro K'a,bels. in ,die
Steck,do>Se gerie.t Gartlehner auf bisher un­

geklärte Weise in den Stromkoreis und war

auf ·de:r StelJe tot. Torotz sofort ein,ge.setzter
Wiederbelebungsversuche durch Dr. Wach
kam ,der Verunglückte nicht mehr zu sich.
Gartlehner s,tand im 31. Leben jahre und
hinterläßt eine 'Witwe mit ,dorei Kleinkin­
,dern. Außer,gewöhnllch groß war ,daher ,die
Teilnahme ·am Begräbnis, als ,der allseits b -

liebte junge und kräftige Lan,dwirt vom

EtnfaJ.tsober.g ZUr letzte.n Ruhe be.s,tattet\
wur,de. Die Anteilna,hme der .gan�en Be­
völkerung an ,diesem tra,gischen Unfall kam
hier zum Aus,dlruck. Die F!Teiw. Feuerwehr
begleitete Lhr trreues Mitglied auf od,em letz­
ten Weg, ebenso ,die' hiesige Mu ikkapelle,
der Ortsbauernra,t und Jagdausschuß. Geist!.
Rat P. Ambros Ro IS e n aue r hielt eine
tief zu Herzen gehende Grabrede, bei der
er unter 'anderem ,den redlichen und offenen
Charakter ,des Ver torbenen, ,den vor.bild­
lichen Familienvater un,d tüchti.gen L�d­
wirt hervorhob. Das Hegrä:bnis fand am 4.
ds . .st-aolt. Dieser bedauernswerte Unfall soll
uns alle bele'hren un,d ermailinen, ,beim Um­
gang mit elektrischen Anlagen un.d Maschi­
nen s,tets größte Vorsicht und Aufmerksam­
keit anzuwenden und auch ,die scheinbar
kleinsten schadhaften Stellen 50fort ,durch
einen Fachmann beheben zu J.alssen.
Versammlung. Im Gasthof Höller fan,d am

7..ds-. eine Sprengelversammlung d,es ländl.
FortbHdungswerkes für die Jungmänner und
Mädchen lS,tatt. E sprachen landw. Lehrer
S i.d I aus St. Valentin un,d landw. Lehrerin
H ir n er ,aus Hollenstein. Die Versammlung
war ,gut ,besucht. Es ist nur schaode, daß
tlTotz einmütigen un.d rechtzeitigen Ersuchens
.der hieosigen, Kö.rpersch-aften -die Abhal,tung
·der landw. WinteTkurse in Biherbach nicht
bewilligt wur,den, ,da angeblich .der Sprengel
zu klein sei und ein Mangel -an laIIlJdw. Lehr­
koräften herrsche. Unsere Burschen und
Mädchen müs·sen nUn die Nachbargemeinden
zum Zwecke des Besuche ,der landw. Fort­
bjJ.dun�s,kurse auf uchen.

Ybbsitz
Geburt. Am 25. Augus,t wur,d'e .den Eltern

Walter un,d Josefa Aigner, Hauer, Wald­
amt 13 wohnhaf.t, ein Mädchen geboren, da
,den Namen Elisabeth erhielt. Wir gra­
tulieren!
Eheschließung. Am 30. August fand in

Wai,dhofen a. ·d. Yblbs .die Trauung ,des Lan·d­
wi,rte Alois Re dl s te i ne T, Lassing
Nr. 12, mit .der im Haushalt tätigen K,a·tha­
rina Tat zr e it e r, Rotte Hubberg Nr 3
(Angerbauer), statt. Die herzlichs,ten Glück­
wünsche!
Gemeinderatssitzung. Sam tag den 30.

August fand um 15 Uhr eine Gemeinde­
rats' Hzung statt, an welcher 13 Gemeinde­
räte teiln'ahmen, 5 waren eni-schul·di,gt

Nachdem Bürgermeister J. K u p f e r die Be­
schlußfähig-keit fe tge teilt und ,das Proto­
koll d er letzten Sitzung verlesen worden
war, wurde zur Tagesordm-ng übergegan­
gen. Der er te Punkt behandelte die Be­
stellung eines Auf ichtsförsters für den Ge­
meindefor t, welchen Posten bisher der ver-

torbene Oberför ter K 0 II m -a n n au

Waidhofen innehatte. Auf Arutrag des Forst- .

au: schusses wurde der FÖT ter Adalbert
Für n c h l i e f, der ,die Bunde för ter­
schule in Wai-dhofen a. d. Ybbs ab olviert
hat, für di esen Posten vorges chlagen und
nach eingehender Beratung Ibeschlo sen, ihm
mit 1. September die For tauf icht zu über­
tragen und ihn ev. später als Förster anzu­

stellen. Ein weiterer Punkt behandelte den
Bericht über die diesjii,hri,ge Holzschlägerung
und Beschlußfassung üiber die Verkaufsaus­
schreibung, ferners .stand eine ElektrizitätJs­
werkangelegenheit zur Behandlung. Die
nächsten Punkte ,behandelten die Wa:hl der
Vertrauenspersonen für ,die Auf teilung der
Geschworenen- und Schöffenlisten, sowie die
Beschlußfassung über .diverse Ansuchen um

Gewährung von Bauerleichterungen, ,die
Verleihung einer Konzession, während der
letzte Punkt .der Tagesordnung die Uberprü­
fung ,der Nachweise des Gemeinde-Grund­
vermögens 'behandelte.
Raiffeisenkasse - Jahreshauptversamm­

lung. Sonntag ,den 7. ds. fand um 10 Uhr
im Gasthaus Heigl ,die .diesjährige Haupt­
versammlung ·der Raiflei.senkasse statt.
Nachdem Buchhalterin Flora So n n eck
das Sitzungspwtokoll ,des Vorjahre verle­
sen hatte, wurde zur Ta,gesordnung über­
gegangen. Bürgerrnei ter J. Ku p f er allS
Obmann ,deT Raiffeisenka se gedachte vor­

erst .der sechs verstorbenen Mitglieder des
Vereines, worauf der Obmann über ,den Stand
,des Vereines und seine Tätigkeit Beoricht er­

s.ta,ttete. Der Verein zählt derzeit 494 Mit­
glieder. Der u.ms·atz im vorigen Jafur betrug
über 88 Millionen. Einlagen erfolgten
1,94().000 S und Darlehen wur,den 1,350.000
Schilling ,gegeben. Der Rein:gewinn betrug
12.000 S, wozu eine Rücklage von 23.000 S
kommt. Nach Schluß .di,e.ses Beriohtes d'ankte
,der Obmann allen Funktionären des Vor­
standes und des- Aufsichtsrates für ihre
Mithilfe, inbesonders auch ,den Angestellten
für ihre mustergültige Arbei,tsleistung,
worauf ·der Bericht ü,bßJr .die vorgenommene
gesetzliche Revision verlesen wur.de, An­
.schließend folg-te ,die Verlesung ,des Rech­
nungsabschlusses. AU,g diesem war zu ent­

nehmen, ·daß .das Eigenvermö,gen .der RaiH­
eis enokalSs e 132.000 S, ,der Reservefonds
81.000 S, ,die Ausla,g,en 44.485 S betragen.
Punkt 5 behan,delte ,den Antrag des Auf­
sichtsrates ,betreffend den GEliSchäft.sbericht
und Entlastung .des Vorstandes, .des Auf-
5ich tsntes und Beschlußfassung über die
Verwendung .des Reingewinnes. Die Vollve'r-
ammlung sprach ein,s,timmig die Entlastung
aus un-d genehmigte ein'stimmig, daß ,der
Reingewinn al,s Rücklage Verwendung finde.
Der nächste Punkt hetraf .die Vornahme .der
erfor,de<rlich.en Wahlen in den Vol'Stand und
Aufsich:tsrat, .da vom ers-teren 3 und vom

letzteren vi,er Mitglieder ,turfi'usgemäß auS­

>schieden. Bei .der nun erfolgten Wahl wur­
den sowohl in ,den Vorstand wie auch Auf­
sichtsrat ,die gleichen Mitglieder wieder .ge­
wählt. Unter Allfälliges berichtet ,der Ob­
mann, daß die Raiffeisenkasse von der bis­
herigen doppeJten Buchhaltung mit ameri­
kan.ischem Journal zum Ma,sc:hinendurch­
sohreibverfahren Ü'hergehen wer,de, um ,die
stets zunehmen,de Arbeirts-Ieistung ·bewältigen
zu können, da ,bereits in ,diesem Berich.ts­
jahr bei 15,000 Buchungsposten zu erle,dLgen
waren. WeHer,s berichtete .der Obmann, ,daß
Vereine, die nicht im Handels,regis�er auf­
scheinen nicht als juTi-dische Personen ange­
sehen wer,den, ,demnach nicht Mitglieder
,der Ka se !Sein können. Weiters daß ,die
Kasse, ,die wohl b.is-her gegen Einbruch ver­

sichert war, nun auch geg� Raub eine Ver­
sicherung eingegan.gen i,st, ferner werden
künftighin, besonders bei größeren .Betrrägen
statt einem Bürgen zwei Bürgen zu ·s,tellen
sein, außer,dem wird <Larauf ge·drungen wer­

,den, .daß bei jeder Schul,dprolongierung 20
Prozent zu.r Abzahlung gelangen, auch wer­

,d·en künftighin bei größeren Beträgen
Grundbuchaus�üge verschafft werden. Zum
er>sten Mal wer,den auch zum Jahresabschluß
-der Einlage- oder Schuldstan.d im Konto­
korrentverkehr bekanntgegeben wer,den,
welcher Au wei,s zu be ,tätigen ist. Die Auf­
nahmegebühr für neUe Mitglieder wur,de auf
5 Schilling erhöht. Der Zinsfuß heträgt je
nach ,de'!' Kündigung.sfrist 4X bis 5X Pro­
zent. ,bei Einlagen, Ibei laufender Rechnung
1 % Prozent, ,der Darlehenszin,sf.uß auf Buch
ist 9 Prozent, in laufender Rechnung 10
Prozent und auf Wechsel 11 Prozent, Wei­
ters ,teilte der Obmann mit, .daß ,die Ka-sse
nunmehr auch ,den Scheckverkehr aufge­
nommen habe und auch eine Klassenlotterie­
s-telle führe. Zum Schluß ermahnte der Ob­
mann alle Mitglieder, ,die Gelder nicht zu

Hause liegen zu lassen, .denn bei ·dem der­

zeitigen Zinsfuß wäre ,dies unvernünftig un,d
für .die VolkswiTtSchaft nachteilig. Er
wamte aber zugleich ,die Kreditnehmerj vor-ichtig zu .sei·n und ·an .die. Rückzah ungs­
möglichkeiten zu ,denken. DIe Jahreshaupt­
versammlung war heuer sehT mäßig besucht
und wenn auch voriges Jahr BR. J. Tat z­
r e i i er sagte, ,daß ein ,schwacher Besuch
ein Vertrauensvotum .der Mitglieder fÜr die
Vere.insführung lSei, so wäre e.s ,doch eine
schöne Geste und Dankesabs-tattung ,an ,die
Vereinsführung und auch an ,die Angestell­
ten für ihre zuvorkommende und gewis-sen­
hafte ATbeitsleistung am Kundend.ienst, ein­
mal .des Jahres bei -der Jahre hauptver­
sammlung zu erscheinen uncL nicht nur,
wenn ,sie benötigt wer,den. Hoffentlich wird
,die nächs.te Hauptvers,ammlun,g .die die 50.
sein wir,d, feierlicher bega.ngen' und ein er­

freulicheres Bild zeigen.

Überprüfung von Blitzschutzanlagen. Beim
letzten heftigen Gewitter am 30. v, M. ver­

ur achte der Blitz chlag wieder ein Scha­
-denfeuer, obwohl da Objekt BIHzableiter
hatte. Die Notwendigkeit der laufenden
Überprüfung von Blitzableitern und der
'elektrischen Einrichtungen in den Berg­
bauernhöfen muß endlich eingesehen und
darf nicht nebensächlich behandelt werden.
Gewisserrhaf+s Messung de Erdungswider-
tande solcher Einrichtungen ist oberste
Gebot. Solohe Arbeiten kann aber nur der
pflichtbewußte Eachmann durchführen, der
auch über .die cnt prechenden elektrischen
Einrichtungen verfügen muß. Wenn auch
Pfuscher derartige Arbeiten viel billiger
ausführen, rächt sich dies im Schadensfall
schwer. Hab, Gut und Leben sind du,rch
un achgemäße Ausführung von Blitzablei­
tern un.d elekorischen Anlagen in Gefahr.
Jeder Gebirgsbauer. de- schon wegen der
Lage seines Gehöftes. fernab vot1'" .der Ort-
chaft mit einer Feuerweh- auf größte
Sicherheit bedacht sein muß, bedenke auch
die Häufigkeit und besondere Hef.tig,keit der
Gewitter im Gebirge und besonders auch in
unserer Gegend. Gegen das Einschlagen des
Blitzes gewä,hll't der Blitzableiter Schutz,
wenn er durch die Saugwirkung seiner Me­
tall pitz e die Gewitterwolke langsam und
geräuschlo entladet ,und ,der Elekotrizität_
eine zusammenhängende metaIlis·che Lei,tung
von ·dem höch ten ,Punkt ,des Gebäudes. bis
zum feuchten EJ:1dreich daTbietet. Der Blitz
sucht immer 'auf ,dem sobnell-sten Weg zur

Erde zu gelangen, er schläg,t ,daher, weil
selibst die feuchte Luft ein verhälini,smäßig
chlechter Leiter i.st, gewöhnJi.ch in die der
Gewitterwolke nä.chsten" also in die höch­
sten Ge,genstän,d·e ein UM folg,t weiter dem
besten Leiter. Ein unvollkommener Blitz­
ableiter o,der eine chlechte Er,d'Ung gewährt
nicht nll'r keinen Schutz, son,dern erhöht nur
die Gefahr. Daher nochmals-: Sorgfältige
überprüfung .der Bli>tzableiter un,d elektri­
schen Ein.richtungen .durch einen Fachmann,
bc.sondeTs in jenen Ort l,agen, ·die erfahrungs­
gemäß häufi,g Blitzschlägen -au-sgesetzt sind.

Großhollenstein

Lichtspiele. Samstag ,den 13. ds.: ,.Der
Teufelsreite.r von Texas". Sonntag .den 14.
.ds.: "Der Jagerloisl".

Gaflenz

Todesfälle. Am 30. August verschied nach
lang·em Leiden, gUt vorbereitet Frau Mag.da­
lena E n ö c k 1, Bun,deS'bahnpensionisten-s­
witwe in Gaf,lenz, in ihrem 81. Lebens­
jah:re. Die Beerdiog'l11I:g ,de>r teuren Mutter,
Groß- und Urgroßmutter fand am Di�nstag
,den 2 . .ds. unter großer Beteiligung auf dem
hie igen Friedhof staH. Mit Frau Enöckl
ist eine treue Gattin und besorgte Mutter
ins Grab gesunken. Vor einigen Ja.hren
konnte sie noch mit ihTem Gatten ,die gol­
.dene Hochzeit feiern und nun sind beide
wiedervereint. Der Herr schenke ilh,r ,die
ewige Ruhe! - Ferners verschied am Mon­
tag den L ,d . nach langem Lei,den, versehen
mit ,den hL Sterbeukramen1.en , .der gewe-
ßne Besitzer vom Apfaltergut in L'indau,
Silves,te,r D ü rn be r ,g 0 T, in seinem 80. Le­
,bensjahre. Die Beerdigung des geschätzten
Mannes fand am Mittwoch ,den 3. ,ds. unter
großer Beteiligung au

.

na,h und fern auf .dem
hietSigen Friedhof statt. Mit <Lem veI1bliche­
nen Bergbauern i t ein aufrechter Christ
und arbeitsamer, besorgter Familienvater,
,der bis ins hohe Alter unermi1d,J.ich seine
Scholle betreute un,d, wie unser Ortsbauern­
Tatsobmann H. H i r t n er in seinem ehren­
.den Dankesnaohruf sag·t.e, ein VOl'lbi!.cL für
uns alle und ein Stück Alt-Gaflenz von unS

,gegangen. Dümberger führte in mustergülti­
ger Weise un,sere Landwirtschafts,kranken­
kas.se ,durch 20 Jahre, wofür ihm ,der Dank
,der Arbeitgeber und Arbei,tnehmer gebührt.
Möge i-hm der Herr im Jenseits a,I1e loh­
nen, was er .d,ie seits geleistet hat. Ehre sei­
nem An,d�nkenl

;Zuschriffen
aus dem �eserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

der übe r 1 ass e n.

Der Bund Demokratischer Frauen öster-
reichs, Bezirk Ybbstal

hat folgenden Brief an ,die n,ö. LancLesre,gie­
rung geschrieben:
"Resolution:
Wü Frauen und Mü,tter ford'E!Tn die Lan­

,desregierung auf, gegen ,die Versklavun,g und
Aus,beutung unserer Jugend Stellung zu

nehmen,
Wi'r protestieren entschieden dage,gen,

daß eine Musterungskommission aus Ver­
tretern .der GoJ.dminenbesi,tzer in unserem

ös'terreichischen Heimatland geduldet wird.
Wir Fr,auen un.d MüHer for,d'ern ,die

Schaffung Von Lehr- und Arbeitsplätzen fü'r
unsere Söhne.
Wir proiestieren im Namen aller Mütter

,d,agegen, daß unsere Behör,den. ,diese Han,d­
langerdienste gegen unsere Jugend leisten
und .so mithelfen, s'ie ins Aus.J.and zu ver­

schachern.
Wir bitten ,die Landesregierung, solches

Treiben in unserem Vatplan,de zu verbieten.
Waidhofen a. Y., 28./August 1952.

Bund Demokratischer Frauen österreichs
Bezirk Ybbstal

,gez. von sämtl. Leitungen ,des Bezirkes."

Wir Frauen wissen, daß es Ibei einer .ge­
!SU1ltden Wirt chaftspoIitik unseores Landes
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möglich ist, für alle jungen Men chen Ar­
beit zu beschaffen. Wie weit ist der Aufbau
un ere Lande? Warum werden nicht mehr
Wohnungen und Schulen gebaut? Kennen
un ere Volk..svertreter· dte Wohnungsnot
nicht? Inter es iert sie der Wechselunterricht
unserer Schulen überhaupt? Un Frauen in­
t er ier t aber die Entwicklung unserer Kin­
-der ! Wir sehen mit Bangen. wie wenig Ar­
beiLplätze für unsere Jugend zur Verfü­
gung stehen. I t es nicht ein Verbrechen,
junge Men ch en für Arbeiten ins Ausland
anzuwerben? I t d er Wert eine Öster­
reichers 0 gering, daß man nichts umt er­
nimmt. um ihn im Lande zurückzuhalten?
Wir rufen alle Frauen auf, die Gefah- für'

unsere Jugen,d zu erkennen. mit uns für
eine ,gesichel"te Zukunft unserer Kinder zu

kämpfen. G.

Zur Wasserversorgung in Böhlerwerk

Wa lange währt. wird gut, sagt ein alte
Sprichwort. Angewendet auf die im Bau
befindliche Was�erver orgungsanl,age. gibt
dieses Sprichwort beste Hoffnung. Und .da
ist jedenfall gut, denn für die weitere Auf­
rechterhaltung des gegenwärtigen Zustandes
hat wahr lieh niemand ein Interesse. Die e

unangekündigten und unentschuldigten W'a's­
serabr chalt ung en und Ausfälle, .die in den
Haushalten sowie bei .den Gewerbetreiben­
den größte Unannehm lichke it en urLd Scha­
den verursachen, und die über.dies> d,ie Ge­
sundheit der betroffenen Bevölkerung aufs
ärgste gefährden. können auf die Dauer,
trotz aller Gemütlichkeit, nicht mehr tole­
riert werden. Wenn Böhlerwerk auch weit
von Ro enau ist, dürfte es sich doch oder
gerade de: halb empfehlen, in Rosenau doch
etwa, mehr Sorge a!.s b ish er darauf zu le­
g(:'n. daß auch im entfernten Böhlerwerk die
Wasserver orgung klaglos funktioniert. L.M.

WIRTSCHAFTSDIENST-

=

Fach- und Meisterprüfungs­
vorbereitungskurs für Schmiede

Das WirtschaH� fÖT'derungsinsti·tut, der
Handelskammer Nie,derö teTI'eich veran lal­
tet im Einvernehmen mit ,der n.ö. Innung
.der Schmiede bei genügender Teilnehmerzahl
einen Fach- und Mei terprüfung vO'rberei­
tung,skurs Hir Schmiede in Waidhofen a . .d.
Ybbs. Termin: 13. Oktober bis 8. November
1952. Kurstage: Jewei.ls Montag bis Sams­
tag ganztägig. Kur ort: Wai.dhofen a. ·d. Y.,
Lande fach chu,le für .das Ei..sen- und Stahl­
gewerbe. Kur bei,trag: 256 S. Für inter­
natsmiißige Unterkunft un,d Verpflegung zu

ermäßigten Preisen (pro Tag 25 S) i t vor­
gesorgt. Die n.ö. Landesxegie.rung gewährt
mittello en Teilneh.mern au.s Niederösterreich
über Antrag eine Beihilfe zu ,den Kurs­
ko�ten. Anmeldungn ind umge)lend, spä,te-
tens jedoch bis 4. Oktober an das Wirt­
schaft,sför,derung in ti,tut -der Handelskam­
mer Nie-derö terreich, Wien I, Regierung '­

ga 'Se 1. TeL U 25-5-80. Klappe 176, zu rich­
ten und haben zu entha,l,ten: Vor- und Zu-
-name, genaue Anschrift, GeburLtag und -ort.

�ar die 9Jauernschaff
Beispielobstgärten

Nur richtige Sorten. richtige Pflanzung
und Pflege br ingen im Ob tbau Erfolg. Die
Errichtung musterhafter bäuerlicher Ob t­
anlagen wird von der Landwirtschaft kam­
mer durch Gewährung einer 50prozentigen
Ankauf beihilfe Iü'r Obstbäume gefördert.
Interessenten für eine bäuerliche Beispiel­
obstanlage in der Größe von ca. 1 Joch kön­
nen bis 16. September bei der Bezirksbauern­
kammer um die Beihilfe ansuchen. Wer
eine bestehende Obstanlage ergänzen oder
erwejt ern will, kann ich jedenfalls zwecks
Bera tung über geeignete Sorten und die
richtige Pflanzung an die Beairkebauern­
karnrner wenden.

Rinderleistungskontrolle
Im Jahre 1951 ,betrug in Niederö terraich

die durchschnittliche Leistung aller unter
Lei tung kontrolle einer Zuchtgenossenschaft
tehenden Rinder aller anerkannten Rassen

2874 kg Jahre milchmenge mit 4.01 Prozent
Fett bzw. 115 Fettkilogramm. Die Durch-
chnitt lei�tung der in Herdbuch aufge­
nommenen Kühe betrug 2972 kg Milch mi�
120 kg Fettk llogeamm. Diese Lei tungen
konnten nur durch die ,richtige Au wertung
der Kontrollergebnis e in jahrelanger Züch­
terarbeit erzielt werden. Um einer noch
größeren Anza.hl von Bauern den Beginn
eine- sv temat ische-, Le istungszucht zu er­
le chtern, wird einmalig die Kontrollgebühr
für da s er te Ja'hr ermäßigt. Anmeldungen
zur Leistung kontrolle, die dann allmonat­
lieh .' t a tt lindet, nimmt die Bezirksbauern­
kamrn=j- entgegen

Elektrobeispielhöfe
Die Ko ten für die Errich tung und Erhal­

tung ,der langen elektri-schen Leitungen wer­
den relativ um 0 biLliger, je bes er sie au -

genütz.t werden. Obwohl zwar in unserer
GegeIlid auf den 'einzelnen Bauernhöfe., viel
Abfallholz zu verwerten ist, 0 kann durch
Elektrogeräte und Maschinen viel Arbeits­
kraft erspart werden. Die Verwendung von
Elektromotoren ist ja weitläufig Ibekann,t,
abtr es gib.t noch viele Möglichkeiten, .die
.0 mangelhaft vorhandene und teure
mcn,schliche Arbeitskraft einzusparen, z. B.
,durch einen kleinen Elektromotor zur

Milchzentrifuge, zum Butterfaß, zum

Schleifapparat für ,das Mes er ,der Mäll­
maschine oder .des Motormäher oder zur
Wa�chma chine. Wenig eingeführt. ist bei
un die Verwen,dung von Elektroherden. AI,s
be onders pnkti ch und arbeitspaTen,d ,sei
,der elektrische Futterdämpfer oder Heiß­
was erspeicher, ,der mit billigerem Nacht­
strom betrieben wer.den kann, erwähp.t, Um
.die ReniabilHät ·dieser Vollelektrifizierung
Zu ,erproben und populär zu machen, wer­
·den einige Elektrobeispiel höfe errichtet,
für welche die Elektrogeräte ein Jahr lang
ko,s,tenlos zur Verfü,guong gestellt werden. Wer
sich .dafür interes iert, mö.ge sich umgehend
bei der Bezil'klsbauernkammer melden.

Kalkaktion
Der Herb t i I ,die ,günst1gste Zeit 'für .die

Ausbringung des Düngerkalkes. Noch läuft
die Verbilligung aktion für Düngerkalk und
Mi,schkalk.

SPORT - RUNDSCHAU
Dies war der erste Streich ...
WSC.-St Valent in 2:1 (1:0)

Der 1. Waidhofner SC. will an cheinend
die Tradition des oNamen fortsetzen und
gleichzeitig auch bewei en, ,daß ein Sieg
nicht nur erspielt. on,dern auch erkämpft
werden kann, wenn man einen ei ernen, Sie­
geswillen be..s.itzt. Al 0 ganz so machen
nun ,die jungen Spieler ,d�r Waidhofner, wie
es ihre "Vorfahren" getan habcn - wenn e
mit der Technik nicht geht, ,greitt man zum

Kampfgei t. Wer geglaubt hat, daß .der SC.
Valentin "verspei f' werden könnte, etwa
wie man GTein und Mauer ver'peist ha,t, der
war auf dem Holzweg. Die Valenti1ier ga­
ben nicht nur einen ä,ußer t beachtlichen,
<sondern auch sehr gefährlichen Gegner ab.
Sie ::-chos en au allen Lagen und wenn ihre
Forwards vor ,dem Heiligtum ,der Waidhof­
ner erschienen, war immer Alarm tufe 1. So
mancher Gegner wird ich am SC. Valentin
noch die Zähne au beißen. Äußerst fri oh
und ra 'ant (be on·ders ,die bei.den Flügel)kamen sie OLL UIlld oft bi zum Strafraum,
beinahe mühelos, ,denn ,die beiden Seiten­
läufer der Waidhofner, Ma,derthaner und
Friedlbindel' hatten nicht ,den besten Tag.
Trotzdem. der Sieg des WSC. ,geht in Ord­
nung. Oft, und oft war höch te Gefahr für
S,1. Valentin, aber .die Gä te ,hatten einen
Wun-dertorman mit, ,der die unglaublich ten
'Bälle hielt. Der Sieg ist um 0 höher ein­
zuschätzen, da ,der WSC. die letzte halbe
Stunde mit 10 Spielern au..skommen mußte.
(Hofmacher wurde nach einem Foul ausge­
schlos,en). Holzfein.d im Tor zeig,te ich
verbe,sert, obwohl er noch unsicher wirkte.
Seisenbacher macht e ,der rut 'chige, regen­
na e Boden schwer zu schaffen und auch
Hofmacher patzte oft. Man muß die Ver­
tei,djger aller,dings in oferne entla ten, da sie
diesmal Läufer, besser Seitenläufel' vor ich
ha,t1en, .die nicht in be ter Form waren.
Dötzl I .dagegen spielte wunderbar. Er ver-

orgte ,die Stürmer mit vielen tbrauohbaren
Bällen und choß auch selb t fleißig. Dötzl I
ist heute eine Stütze der MannschaLt ge­
worden und wird von Spiel zu Spiel bes er.
Im Sturm war Seisenbacher zwar chnell,

aber onst schwaoh. Neute.ibl glückte selten
etwas und MörrtelmaYrr war auf ,dem ruts,chi­
gen Boden zu lang..sam. Gut hielt ich die
linke Seite mit Schlemmer-Dötzl III. Ins­
beson.der Sohlemmer war sehr fleißig. Ein
Ge amtlob �ebührt aber ·dem WSC. al
Team. Manche Sp.ieler hatten es chwer,
.den oSchlech,! kontrollierenden Ball auf ,dem
nassen Feld zu bän-digen, aber alle kämpf,ten
brav und aufopfernd und jeder gab das
Äußerste. Tore: Dö1z1 III (Elfer) 40. Minute,
Schlemmer 46. Minute. Valentin kam .durch
einen Elfer zum Ehrentor. Schied richter
Cerny Ir gut. Die Re. erven zeigten wenig
un,d.da 4:4 war gerecht

Handballmeisterschaftsspi'el
KSV. Böhler-Union Waidhofen 3:6 (1 :4)
Als' die MannISchaft aufstellungen bekannt

wur,den, hörte man von den Sportanhängern
fa t nur die eine Meinung: Tip 1. Nun muß
angefüh;rt wer,den, daß die Union mit Er atz
anlrat. da der Spieler Ripper, femer Brand­
huber und Hofbauer nicht zUr Verfügung
standen. Die dafÜr eingesetzten Spieler
Obermüller und Haberfellner verdienen je­
doch nIcht den Beinoame.n ,.Er atz", da ie
brave aufopferungsvoll kämpfende Spielerwared. Das Spiel wurde wie da.s am Vor­
sonntag gegen Tulln, bei trömen,dem Regen
au getragen und die Spieler beider Mann-
chaften b:rauchlten einige Zeit, bis ie ich
auf den weichen Boden und einen aalglaot­
ten Ball eingestellt hatten. Die ersten Minu­
ten ,tanden im Zeichen der KSV.-Mann-
chaft, .doch endeten ,die meisten Angriffe
bei ,der Union-Verteidigung. Lang am iaute
dann ,die Union-Kombination maschine auf
un,d im Verlauf der ersten Halbzeit zeigte e
'Sich, .daß die Union-Mannschaft doch die
be ser pielende war. Die Union-Fü,nferrelbe
kombinierte sehr schön und brachte die
gegneri che Abwehr fast zur Verzweiflung.Vier Tore waren die Ausbeute. Böhler
konnte nUr ein Freiwurftor, welches von
Tremmel erzielt wurde, entgegensetzen. Aber
Handballspiele sind bekanntlich auch bei
einem Stand von 4:1 noch nicht gewonnep.In der zweiten Hälfte wurde der Regen tiir-

eines neuen ml'nfdlleins aornrnen [dton nom (l'dls
bis odlt Illonctsn. Dos ift l'inl' Ilberbennlprurhunq unü
bringt Scllml'rjl'n. Darum "la unt''Imein tj öcs liofdlerl,
menn es lohnt. Dolwr (oll es etmos belonäers ßules
unö Rröfligl's hoben! 6ute mildl! Rbl'r mohlfdlmeR·
RenDl't unö ol'rDoulfdler gl'modlt llurdl mifdll'n mit

Ilathreiner
k er und .die KSV.-Albwehr härter; dazu kam
noch daß <sich Ern t Streicher eine Knie­
verletzung zuzog und fa t ganz au fiel. Die
Union-Mannschaft hatte jedoch diesmal
nicht nur eine gute Vertei,digung, sondern
auch einen Tormann zwischen den Pfo ten
stehen der elbst die schwer ten Geschosse
:Sicher' ent chärfte, Wir haben unseren Bert
Rinder 'Schon lange nicht so gut gesehen.
Urban beherrschte das Mittelfeld und un­

terstützte merklich die Stürmer. Auf dem
ungewohnten Posten eines linken Läufers
p ielend, konnte auch Ubellacker gefallen.
Als es KSV. gelungen war, auf 3:5 zu sd el­
len, war es au chließlich .der Ver,dien,st

.

.der
,gut spielenden Abwehr, daß es KSV. nich t
gelang, die Anschlußtore zu werfen. Leider
war zu .d.iesem Zeitpunkt der U.nionstu:rm zu

verspielt, doch l'ag ihm auch nicht die hart.e
Abwehr .der Gegner. Feigl und Karl StreI­
cher konnten ,kotz ,der scharfen Bewachung
m,re Form au..s pi elen un.d waren stets ge­
fährlich. ETILSt Streicher war ,durch die be­
reits erwähnte Verletzung leider nicht voll
ein atzfä:hig. Fl1anz.l Wagner ha.;t zwar schon
viel gelernt, ,doch wil"d e 'Ilo()ch ein'ige Ze.H
.d'auem, his er dies im Spiel zweckmäß!g
verwerteJl! kann. Er war meist zu unent-
chlossen. Von KSV. Böhler ,gefielen Wag­
ner HI im To,r sowie ,die Läufer Berger und
Leitner, D!IJS. Spiel wur.de fair gefii:hrt, für
zwei Schönheitsfehler wur-den Wagner I und
Maodeofthaner (bei,de KSV.) je fünf M1nuten
v-om ,Platz .g-ewie en. Dan·k der sportlichen
HaNung beider Mannschaften kormte ,d·er
schwach ,amtierende Schiedsrichter Berger
(St. Pölt,en) .da;s Spiel über .die Zeit bringen.
Tore: Kar! Storeich� .UIIl>d Feigl je 2, Ernst
Streicher und Wagner je 1, fÜT .die Union:
Tremmel, Berger und O. HaselISteiner je 1,
für KSV. Union: Rinder; Lauko, Buchmayr;
ObermülJer Urban übellacker; Ha,berfell­
ner K. St;e'icher Wagiller Ernst Streicher,
Feigl. KSV.: W�gner III;' Wagner I, Ma­
del'thaner; B.�rgeI Haselsteine 11, Leitner;
Bachl, Tremmel.' KößJer, Haselsteiner I,
Brand tätter. Auch .die Union-Re.servemann.­
schaft blieb über die KSV.-Reseorve mit 8:2
siegreich. Im Alpens,tadion trat am 7 . .ds.
.d'ie Union-Damenmannschaft ver tärrkt mit
einigen Spielerinnen aus Ybbsitz, gegen .die
Mannschaft von SC. St. Valentin an und
lSiegte nur mit 9 Spielerinnen sicher mit 7:1.
Sehr gUt waren F'rau Kummer im Tor sowie
Frau Sonneck un.d Frau Draxler. KaT} Strei­
cher war ein höflicher Schied richter.

ASKÖ.-Sport
Nachdem am 23. und 24. Augus,t Heimat

Hof r e.i te r beim ASKÖ,-Dreiländerkampf
Wie.n-Niederö terreich-Steierma'rk in Kap­
fenber,g beim Stabhochsprung d�n 3. Platz
belegen konnte, traien unsere Ju,gendleicht­
athleten am 7, September ,bei den n.ö. Mei-
ter chaften ,des iLeichta·thletikvel"bande in
WIen an und konnten weiltere sportliche Er­
folge erringen. In der Jugenodklasse Cerrang
Karl Gr i 111m Dreikampf (60-m-Lauf 8.6
Sekunden, Weitsprung 4.16 m, Schlagball
54.60 m) lIlIii 2.237 Punkten den 4. Plra tz,
wiilirend er beim Eimzelkampf �m Hoch­
sprung mit 1.26 m ,den 3. Platz belegte. In
der Jugendklasse B dominierte Kurt
F u ch s bau e r in allen Di ziplinen und
konnte .den Vierkampf mh! über 300 Punk­
ten Vorsprung fü,r ich entscheiden. Auf
dem 1. Platz landete er beim Hochsprun,g
mit 1.55 m und beim KugeJistoßen mi/t 10,81
Meter während er im 100-m�Lauf mit 13.4
Sekun'de.n und im Speerwerfen mit 30.93 m

den 2. Platz belegte. Auf Grund dieser
Leistungen war ihm ,der Sieg im Vierkampf
nicht mehr zu nehmen. Bei ,den Einzelkämp­
fen zeigte er nochmal sein leichta'thleti-
che Tale.nt und erkämpfte ich Siege im
1000-m-Lauf mit 3.03.0 Min. und im Weit­
spruJlg mit 5.23 m. Abschließend trat er
nochmaLs zum Hochsprung ,der tark besetz­
te.n Jugen.dkla e A an und konnte seine
Lei tung von 1.55 m wiederholen und aber­
mals einen 1. Platz sowie .den Jugend­
Landesmei tertitel erringen. Dtp-se Erfolge
unserer Sportler ind um so höher einzu-
chätzen, ,da die ihr er ter Auoswärtsstart
bei einer Großveranstaltung war un,d außer­
dem ·die Witterung - und Bahnverhältnis e
viel zu wünschen übrig ließen. Für .die er­
reichten Leistungen 'sprechen wir den Sport­
lern un ere voll (e Anerkennung au una
wü,nschen ihnen für ihre weitere Laufbahn
al Leichtathleten noch viele Erfolge.

Hollenstein-Union Amstetten 1:0 (0:0)
Ver,gangenen Sonntag fand bei strömen­

dem ,Regen.da fällige Meistersche ltsspiel
ge.gen U.nion Amstetten statt, welches seht
guten Sport brachte ·und mit dem ver.dien­
ten Sieg der Heimmannschafs endete. Ein
höheres Ergebnis lag im Bereich der Mö�­lichkeit doch drei Stangenschüsse und em
schier �nüberwindlicher Tormann zeichnen
für das knappe Ergebnis. Dazu kam .noch,
daß Hollenstein eine Hälfte mit mur 10 Mann
spielte und auch .die zweite Halbzeit für
Sandhofer keinen Ersatz stellen konnten.
Beste Spieler waren die Verteidigung und
,die Läuferreihe. Ein Sonderlob gebührt .noch
Richter, Hintermayer, Kozussek Ir und
Grellhuber. Bei den Gästen gefiel besonders
der Torma.nn

, der trotz ·des nassen Bodens
keinen einzigen Ball fallen ließ. Bemerkens­
wert ilSlI noch, daß ,der en,tschei-dende Tref­
fer einige Minut,en vor Schluß ,des Spieles
durch einen Union pieIer verschul.det wurde,
welcher einen Weitschuß ins eige.ne Torr ab­
fäl chte. Mit Schiedsrichter Hauer kon.nte
man nicht einver.standen Isein. Er 'traf Fehl­
en'tscheidungen am laufende.n Band ,und
meis·t zu Ungunsten Hollen teins.

i ANZEIGENTElkj
FAMILIENANZEIGEN

Dank
Für .die zahlreichen Beweise ,der

An teiln,ahme, .die wl![' a.nläßlich de.s
Hinschei,den un ElIrß.s lieben, 'unver­

geßliche.n Vater, Groß- und Schwie-
gervatexos, .des Herrn I"

Franz Hochnegger
aus allen Kreisen .der Bevölkerung er­
halten h'a,ben,' sowie für die vielen.
Kranz- und Blumengaben danken wir
auf ,diesem Wege überaUhin herz­
lich..st. In besonders danken wir Herrn
Kapl.an TenU sowie Herrn Prr.ofessor
Pater Pla,zidu Molterer aus Seiten­
S>t-et'len für d,ie geistliche Assi tenz
beim Begräbni,s un,d ,den gei-stlichen
Herren ,der Pfankirche Waidhofen für
die eeli, che Betreuung wiilir-end -der
Krankheit, der Innung ,der Schuh­
macher und .d-en Feuerwehrkamera,den
für die erwiesenen Ehrunge.n, Herrn
Karl Wein2inger al Vertreter de
Feuerwehrbezirk verbandes für ,den
ehrenden Nachruf am offenen Grabe
und nicht zuletzt allen lieben Freun­
den und Bekannten, welche unserem
lieben Verstorbenen .daos letzte Geleite
gaben.
Wai,dhofen a.Y., im September 1952.

Toni Hochnegger
im Namen aller Verwand.ten.

Dank
Für ·die Antellnahme anläßlich ,d�s

Ableben' meiner herzen guten Schwe­
ster, Frau

Johonno Anelsholer
owie fÜr .die Kranz- und Blumen­
spenden danke ich herzlichst. Beson­
ders ,danke ich Herrn Pf,aTTer Litsch
fÜr ,die innigen Abschied<sworte am
offenen Grabe und aUen lieben Be­
·kannten und Nachbarn, welche meine
Schwester auf ihrem letzoten Wegebegleiteten.
Unterzell, im September 1952.

Cäcilia Neuzil
im Namen aller Verwandten.
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DANK

Für die zahlreichen Glückwünsche,
die mir 'al1läßlich meiner Wieder­
einsetzung zur Sicherheitswache
aus 'allen Kreisen der Bevölkerung
von Waidhofen a. d. Ybbs. und

Umgebung zugekommen sind, sage
ich allen herzlichsten Dank.

JOHANN BUXBAUM
Stadtwache-Kcmmanderrt der s tädt ,

Sicherhejtswache Wai,dhofen a. d.Y.

Waidhofen a. Y., September 1952.

DANK
Für die vielen lieben Glück­
wünsche, Aufmerk amkeiten und
Blumengrüße anläßlich unserer
Ver m ä'h l.ung bitten wir un­

seren herzhchst en Dank entgegen-
zunehmen.

Josel und Charlotte Krondorier
geb. Feich tinger

Böhlerwerk, im September 1952.

DANK
Für die zahlreichen lieben Glück­
wünsche und Geschenke, 4ie wir an­

läßlich unserer V e r m ä ob 1 u n g er­

halten haben, danken wir auf -die­
sem Wege überallhin heralfchst.

ERNST UND ROSI GUTJAHR

Opponbtz, im September 1952.

••• SO wie früher

S TEL L ENG E S U C H E

nettes 16 jähri2es Mädchen
ucht Lehrstelle oder Posten ,in ge­
pflegtem Haushals in WcrFdhofen
oder Umgebung. Jo ef Maurer,
Reifberg. Siedlung 120. 2336

E M P FEH L U N GEN

!LI ::sonnengtur'
Stahl-Herdplatte
(fÜr [ed. Küchen- u. WiTtschaftsherd)
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verwenden, Erhäl tlich bei IhremFachmann

�FELIX BRACHTEL
Waidhofen a. Y., Uni. Stadt 33, Tel. 213

Kostenlose Besichtigung und Beratung!

bekommen Sie auch jetzt wieder

9'el�miin'el
schon ab S 1.750·-

weiters

Jacken und Verbrämungsfelle
sowie die neuesten Modelle von

Damen- und Herrenhüten
bei

Auswahl H
--

wie noch nie in errenanzugen
Herrenlodenmäntel

Herrenwintermäntel

2335 Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstraße 15

B e t o nwer k, B ,a u s t 0 f f e

Preissturz derUibro-l1auerzielel
durch rationelle Erzeugung mittels vollawtomat. Maschinen.
B e s s e r e, s c h n ß 11 e r e und b i.l l i ger e Bau w e I s e !

V·.bro Z.·egel (6 ,geJb.rann1e) aus Hochofenschlacke und Sandsplitt S 3.­-

aus Ziegel plitt' und Hochofenschlacke. . . . . S 3.20
für Wohnhäuser, Stallungen etc.

Kostenlose Bauberatung, mäßige Plankosten, billiger Tarif
für Beiostellung von Baumaschinen __

JOSEF ZEHETNER & SOHNE
-OFFENE S TEL L E N

Selbständi2e Damenfriseurin
wird sofort aufgenommen bei Lud­
wig Gruber, Friseur, Hollenstein
a. d. Ybbs. 2323

Jüngeres Mädchen
fÜr Haushalt wird: sofort aufge­
nommen, Adresse in der Verwal­
tung de Blattes. 2334

Amste tten, Tel. 150, Filiale sr, Valentin, Ni-Werk

nach meinem verstorbenen Mann
Johann Wimmer

als Witwenbetrieb weiterführe.

Hochachtungsvoll
Ma.ria.Wimmer

Rosenau a. S., Windberg.

Gebe der geehrten Bevölkerung
von Rosenau a. S. und Umgebung
höflichst bekannt, daß ich die

Bi�derei

Freitag, 12. September 1952

Vom Alten
das Bewährte,

vom Neuen
das Beste

Alois Pöchhacker

für jedes Heim, für jeden Geschmack

Teppich-, Bodenbela!­
und Gardinen -SChau

vom 14. bis 20. September 1952

in unseren Verkaufsräumen.

KeIn Kaufzwang

Kaufhaus "zum Stadtturm"

Steppdecken
in verschiedenen Qualitäten

bietet preiswee-i
Kaufhaus Schönhacker

)Vaidhofen 8. d, Ybbs

3f. CUchyfil
Waidhofen a. d, Ybbs, Oberer Stadtplatz 16

Jederzeit unverbindliche Besichtigung und Beratung

zu billi,gsten Preisen. Mein glToßes Kommissionslager gestattet mir, eine Auswahl zu

bieten, wie sie nicht [eden Tag zu.r Vedügung steht.

Kaufmann Fritz Rinner

Feld­
siecher
mit Blaubelag

verbÜ'I'g1:
höchste Lei-stung für Jag,d und Sport

VALENTIN ROSENZOPF
Waidhofen 8. d. Y., Obere Stadt, Tel. 164

Jagdgewehre. iFischereiartikel, Spreng­
mittel, Schlachtapparate. 2202

bei der

, Waidhofen a. d.Ybbs

Inserieren
bringt Erfolg!

MieterschutzflJohnun2
54 Quedratmeter, dreiräumig, son­

nig, in Bahnhofsnäh e, ge,gen ent­
sprechende im Stadtgebiet zu tau-
chen. Adr. i. d. Verw. .d. B1. 2333

VER ANS TAL TUN GEN

,

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Freitag, 12. September, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 13. September, 6.15, 8.15 Uhr
Sonn1a,g, 14. September, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Das Haus in Montevideo

Montag, 15. September, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 16. September, 6.15, 8.15 Uob'I'

Die drei Dorfkavaliere

Mittwoch, 17, September, 6,15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 18. September, 6.15, 8.15 Uhr

Gangsterpremiere

Wohnung
für Vorarbeiter wird bei hoher
Ablöse ,gesucht. Ti chlerel Bene,
Waidhofen a.Y. 2337

Jede �oche die neue �ocheDsch.al

WOHNUNGEN UND REALITÄTEN

Mittlere Landwirtschaft
14 Hektar arrondierte Gründe
(Au geding), preiswert zu verkau­
fen. Adresse in der Verwaltung
des Blattes, 2331

VER S CHI E 0 E N E S

Gute Schülergeige zu verkaufen. Adr. i. d.
Verw. d. BI. 2319

Bergschaf-Jungwidder aus Kärntner Import
abzugeben. Gut Marienhof, Post Waidhofen
a. <1. Ybbs. 2320

NSU 350 cm3 zu verkaufen. Eduard Hahn,
Wai,dhofen, Yob'bsitzerstraße 21. 2321

I

Herrenfahrrad
gut erhalten, zu verkaufen. Zu be­
ichtigen bei Kupfer, Wa1dhof.en,
Untere St� 2. 2329

Warnung!
Wa.rn.e hiemif jedermann, ins­

besonders gewisse Leute, über
mioh und meine Frau unwahre Ge­
rüchte zu verbreiten, an onsten ich
gezwungen wäre, das Gerjch t zu

beanspruchen.
Leopold und Anna Wagner
Waidhofen a.Y., Äugasse 3

2 Bienenstöcke
(Vereinsständer) zu verkaufen.
Hilm-Kematen 45. 2338

I
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